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Pinzgauer
Nachrichten

Jeden Donnerstag in den NR. 19 // 8. MAI

Im Einsatz für einen
sicheren Badespaß
Zell am See. Die Schwimm-
kompetenz lässt zum Teil
stark zu wünschen übrig – das
wird auch von Zeller Wasser-
rettern beobachtet. Angebote
gebe es genug. Seiten 4/5

Wie Zell vor 80 Jahren
befreit worden ist
Zell am See. Bezirksarchivar
Horst Scholz gibt einen inter-
essanten Rückblick auf den
8. Mai 1945 – das ist auf den
Tag genau 80 Jahre her. S. 16

AUS DEM INHALT

Von der BlüteVon der Blüte
bis zur Pressebis zur Presse
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Beim Besuch im blühenden Obstgarten der Obstpresse Leitner in Piesendorf
waren die PN den Erzeugnissen regionalen Handwerks auf der Spur. S. 12/13
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Bürgerbusfahrer
feilten an ihrer
Fahrsicherheit

Saalfelden, Zell am See. Er
ist wichtig, der grüne Bürger-
bus. Speziell älteren Men-
schen ermöglicht er Fahrten
zum Arzt, zum Supermarkt, zu
Freunden oder ins Kaffeehaus
zu äußerst günstigen Preisen.
Genutzt werden kann er von
allen Altersgruppen.

Jeweils von Montag bis Frei-
tag dreht der Bus, der Roll-
stuhlfahrer transportieren
kann, in Schüttdorf nach Fahr-
plan seine Runden, auch im
Zellermoos und in der Wohn-
anlage „Sonnengarten Lim-
berg“. Möglich machen das ak-
tuell 16 Personen, die ehren-
amtlich am Steuer sitzen.

Seit Ende 2012 ist der Bür-
gerbus fester Bestandteil des
öffentlichen Nahverkehrs in
Zell am See. Dank der Ehren-
amtlichkeit und der Gründung
eines Vereins liegen die Kosten
nur bei einem Drittel der nach
kaufmännischen Kriterien er-
rechneten Summe, sagt Ob-

mann Hermann Höller. „Finan-
ziert wird alles von der Stadtge-
meinde, die dafür gesamt rund
50.000 Euro aufbringen muss.
Gewerberechtlich und technisch
wird der Verein von der Postbus
AG unterstützt.“

Daten 2024: An 241 Tagen fan-
den 502 Einsätze statt. Lenkzeit:
2008 Stunden, 31.300 km Stre-
cke; Fahrgäste: 8000. Die Preise
sind top: Einzelfahrten kosten
50 Cent, Tageskarten 1,50 Euro,
Wochenkarten fünf Euro. „Es gel-
ten auch alle SVV-Verbundkarten
wie das Klimaticket, die S’Cool-
Card oder das Edelweiß-Ticket“,
freut sich Höller.

Die Fahrer/-innen überneh-
men viel Verantwortung. Warum
machen sie das unentgeltlich?
„Ich will der Gemeinschaft etwas
Gutes tun“, sagt Ina Poluk (39).
Fred Bacher (79) sieht darin eine
sinnvolle Beschäftigung im Ruhe-
stand, ebenso wie Karl Streitwie-
ser (80), der zudem den sozialen
Aspekt hervorhebt. Zwischen

Die ehrenamtlichen Lenker/-innen wollen
ihre Fahrgäste sicher transportieren. Dafür
trainierten sie auf dem ÖAMTC-Gelände.

DAS FÄNGT JA GUT AN

Freude über Ausbildung
zur Pflegefachassistenz
Zell am See. Bahar Cakir, Sabine
Quehenberger, Selina Reiter, Ma-
rie Riepler sowie Martina Weit-
gasser und Jelena Sancanin – so
heißen die sechs Frauen (im Bild
vorn von links), welche die Aus-
bildung zur Pflegefachassisten-
tin absolviert haben. Die Pinz-
gauerinnen und Pongauerinnen
haben ihre PFA-Ausbildung zum
Teil in der Landwirtschaftlichen
Fachschule Bruck begonnen und
zum Teil kommen sie aus dem Be-
reich der Langzeitpflege.

Kathrin Wimmer (hintere Rei-
he links), die Direktorin der Pfle-
geschule im Tauernklinikum Zell
am See, freute sich bei der Verlei-
hung der Diplome über diesen
Gewinn für das Tauernklinikum
und die Menschen in der Region.
Und sie freut sich auch darüber,
dass aktuell weitere 35 Schüler/
-innen zur PFA ausgebildet wer-
den. Für das kommende Schul-

jahr gibt es bisher bereits 19 An-
meldungen. „Die Teilnehmerin-
nen schätzen besonders die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf
durch die flexiblen Modelle in
Voll- und Teilzeit“, erklärte sie.

Eine der Absolventinnen, Mar-
tina Weitgasser aus Saalfelden,
schloss die Ausbildung mit aus-
gezeichnetem Erfolg ab und zeigt
sich vom Angebot der Pflege-
schule begeistert: „Neben all der
fachlichen Kompetenz im Prä-
senzunterricht und im prakti-
schen Unterricht lernen wir auch
einen wertschätzenden Umgang
und den Respekt gegenüber an-
deren. All das können wir unse-
ren Patientinnen und Patienten
in Zukunft entgegenbringen.“

Mit im Bild: Tauernklinikum-
GF Silke Göltl, Klassenvorständin
Susanne Steiner, Bgm. Andreas
Wimmreuter und Pflegedirekto-
rin Martina Grießer. noc
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Fahrern und Fahrgästen hätten
sich mittlerweile echte Freund-
schaften entwickelt.

Hermann Höller, selbst Post-
busangestellter, managt den Ver-
ein, schaut auf Schulungen, Trai-
nings, gemeinsame Aktivitäten.
Kürzlich fand ein Fahrsicher-
heitstraining auf dem Gelände
des ÖAMTC in Saalfelden statt.
Dabei wurden unter Anleitung

von Instruktor Andreas Glück
Notsituationen simuliert, Not-
bremsungen geübt und Assis-
tenzsysteme getestet. Gefahren
wurde mit fünf Fahrzeugen, da-
runter natürlich der Bürgerbus.

Instruktor Andreas Glück zu
den Aufgaben: „Wir trainieren
das richtige Verhalten in Notsitu-
ationen. Notbremsungen, Auf-
fangen des schleudernden Fahr-
zeugs. Die Autos werden bei nied-
riger Geschwindigkeit in Extrem-
situationen gebracht.“

Die Lenker müssen auf Zack
sein – technisch, körperlich und
mental. „Altersgrenze gibt es kei-
ne, aber ich schaue schon, dass
alle fit sind, ich habe da eine Für-
sorgepflicht“, sagt Höller.

Den Stand der Fahrer hochzu-
halten, gelingt seit 13 Jahren sehr
gut, neue sind jederzeit willkom-

„Ich war erstaunt, wie
gut der Bürgerbus ist.
Er hat bessere Brems-
werte als mein Pkw.“
Hermann Höller, Obmann

men. Voraussetzungen sind: Füh-
rerschein B, keine Vormerkun-
gen, Erste-Hilfe-Kurs, ärztliche
Untersuchung und die Berechti-
gung für Schülerbeförderungen.

Die Ehrenamtlichen arbeiten
nach einem genauen Dienstplan.
Sollte jemand ausfallen, springt
jemand vom Postbus ein. Dem
Postbus sei das gute Funktionie-
ren wichtig, betont Peter Hö-
ritsch, Verkehrsleiter Salzburg
der Postbus AG: „Es ist mehr als
ein Transportdienst, es lebt von
den großartigen Menschen da-
hinter. Und die Zusammenarbeit
mit der Stadtgemeinde ist sehr
gut.“ Bgm. Andreas Wimmreuter:
„Der Postbus ist ein verlässlicher
Partner und das Projekt auch
dank der Ehrenamtlichen eine
Erfolgsgeschichte – weit über un-
sere Grenzen hinaus.“ simo

Neun der insgesamt 16 ehrenamtlichen Lenker/-innen testeten ihr Können und das Verhalten des Bür-
gerbusses – er hat Platz für acht Fahrgäste – in Notsituationen. BILDER: SW/ERWIN SIMONITSCH

Lymphödem und Lipödem
sind Erkrankungen an den Ar-
men und/oder Beinen. Sie
sind äußerst unangenehm,
oft ähnlich aussehend, haben
jedoch eine völlig unter-
schiedliche Ursache.

Das Lymphödem ist ein
Flüssigkeitsrückstau durch ei-
nen gestörten Abtransport,
das Lipödem ist eine krank-
hafte Fettvermehrung und da-
durch im Auftreten völlig un-
terschiedlich. Die genaue dia-
gnostische Abklärung ist die
Basis für einer erfolgreiche
Therapie, die sowohl konser-
vativ als auch operativ durch
unser Team erfolgen kann,
nach dem Motto „Alles aus
einer Hand“. Die Hauptsymp-
tome sind Schwellungen und
eine Gewebevermehrung,
manchmal auch Schmerzen.
Die Therapien können ambu-
lant oder auch stationär in un-
serem Haus durchgeführt
werden.

Fragen zum Thema beantwor-
tet: Dr. med. univ. Renato
Kasseroller, Lymphologe
Tel.: 0664/21 36 836
www.drkasseroller.at
www.badvigaun.com

Lymphödem
und Lipödem

BEZ. ANZEIGE

Andreas Glück
leitete das an-
spruchsvolle
Training.
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Zell am See. Der Sommer gab vo-
rige Woche ein Stelldichein, die
Lust auf Abkühlung packte schon
zahlreiche Badehungrige. Die
sonnige Seite des Lebens genie-
ßen – herrlich! Doch das kühle
Nass hat auch seine Schattensei-
te, wenn die „Basics“ nicht be-
herrscht werden. Das zeigt ein
Blick in die im Vorjahr veröffent-
lichte Studie zur Schwimmkom-
petenz des Kuratoriums für Ver-
kehrssicherheit. Demnach er-
tranken 2023 in Österreich min-
destens 50 Men-
schen – ein histo-
rischer Höchst-
wert. Acht Pro-
zent der Bevölke-
rung über fünf
Jahre können der
Studie zufolge
gar nicht
schwimmen.
Weitere 24 Pro-
zent bewerten ih-
re Schwimm-
kenntnisse als
„(sehr) unsicher bis mittelmä-
ßig“. Die Studienautoren warnen
davor, dass Eltern die Schwimm-
kenntnisse ihrer Kinder oft über-
schätzen würden, und appellie-
ren, die Aufsichtspflicht am Was-
ser ernst zu nehmen.

Heimische Wasserretter kön-
nen das nur unterstreichen. Die
PN sprachen dazu ausführlich
mit Michael Kling. Dem Piesen-

dorfer liegt das Thema
Schwimmkompetenz besonders
am Herzen – ob als pflichtbe-
wusster Familienvater, als Lehrer
des Zeller Gymnasiums oder als
Obmann-Stv. der ASBÖ Wasser-
rettung Zell am See. Auch er ver-
ortet das Problem, „dass es im-
mer mehr Kinder mit mangelhaf-
ten Schwimmkenntnissen gibt.
Als ich 2012 am Zeller Gymnasi-
um angefangen habe, hatten wir
in einem Jahrgang der Erstklass-
ler vielleicht ein bis zwei, wo man

gesehen hat: Es
wäre g’scheit,
wenn sie einen
Schwimmkurs
machen. Mitt-
lerweile sind
wir bei neun bis
zehn, die keine
Beckenlänge
sauber schwim-
men können.
Diese Entwick-
lung stimmt ei-
nen schon

nachdenklich. Und es handelt
sich längst nicht nur um Kinder
mit Migrationshintergrund.“

Einen Mitgrund des Problems
sieht Michael Kling in der Coro-
nazeit: Da hätten zum Beispiel
Schwimmtage in den Volksschu-
len und Kurse eine Zeit lang nicht
stattfinden dürfen. Als Entschul-
digung könne das aber nicht die-
nen: „Ich hänge das den Eltern

um. Es gibt genug Möglichkeiten,
den Kindern das Schwimmen
beizubringen.“ Der Pinzgau habe
prinzipiell „großes Glück“, über
eine gute Bäderinfrastruktur zu
verfügen. Und es gebe Schwimm-
schulen mit sehr gut ausgebilde-
ten Kräften, da müsse man nicht
lange googeln, um Kursangebote
zu finden. „Nur nutzen muss man
sie.“ Im Idealfall passiere das
„von klein auf“ bei einem Baby-
schwimmkurs. „Wasser soll für
die Kinder was Lustiges sein,
nichts Gefährliches. Aber das ist
nur der Fall, wenn sie damit um-
gehen können.“

Zeller Gymnasium
geht einen vorbildlichen Weg

Das Gymnasium Zell am See
nimmt in Sachen Schwimmaus-
bildung eine Vorreiterrolle ein. In
den ersten beiden Klassen stehen
im Sportunterricht wöchentlich
zwei Stunden Schwimmen auf
dem Programm, am Ende sollen
alle die Allroundschwimmerprü-
fung absolviert haben.

„Die regelmäßigen Schwimm-
stunden gibt es an unserer Schule
schon seit Jahrzehnten, das ist
natürlich auch ein Kostenfaktor.
Da kann man nur ein großes Dan-
ke aussprechen – an den Eltern-
verein, an die Direktion und an
alle, die mithelfen, um diesem so
wichtigen Thema die nötige Be-
achtung zu schenken.“ Ein sol-

ches Bewusstsein würde der All-
gemeinheit guttun. „Legen wir es
auf die Situation am Zeller See
um: Wenn die Schwimmkennt-
nisse der Leute im Durchschnitt
immer schlechter sind, gleichzei-
tig aber die Frequenz am See zu-
nimmt, dann ist das eine gefährli-
che Kombination“, warnt Kling.

Die Samariterbund-Wasserret-
tung hat in der Bezirkshauptstadt
ohnehin bereits alle Hände voll
zu tun. Die Einsatzzahlen ver-
dreifachten sich in der jüngeren
Vergangenheit von 81 im Jahr
2013 auf 241 im Jahr 2024. Gezielt
wird immer wieder versucht, auf-
klärend auf die Bevölkerung ein-
zuwirken – etwa mit den zehn
SUP-Regeln (siehe rechts). Nach-
dem das Stand-up-Paddling ei-
nen Boom erfahren hatte und
sich diesbezüglich die Einsätze
häuften, wurden diese Tipps zu-
sammengeschrieben und auf ein
Plakat gepackt. „Das hat einge-
schlagen, das haben wir zuletzt
auch in der Statistik gemerkt.
Und es hat sich weit verbreitet,
nachdem wir es unserem Bun-
desverband zur Verfügung ge-
stellt haben. Jetzt hängt sogar am
Neusiedler See ein Zeller Plakat.“

Heuer mussten die Zeller Was-
serretter bereits einem Wasser-
sportler zu Hilfe eilen. Gegen Mit-
tag des 17. April erfolgte eine Alar-
mierung. Das Szenario: Ein Sur-
fer erlitt eine Schulterverletzung,

„Es stimmt einen
nachdenklich, wie
viele Zehnjährige
nur mangelhaft

schwimmen können.“
Michael Kling,

Lehrer und Wasserretter

Auch rund um den Welttag der Ertrinkensprävention (25. Juli) setzen
die Wasserretter Akzente – hier eine Impression aus dem Vorjahr.

THEMA DER WOCHE Damit bei derDamit bei der
AbkühlungAbkühlung
nicht die Luftnicht die Luft
ausgehtausgeht

Die Schwimmkompetenz lässt zum Teil stark
zu wünschen übrig – das wird auch im Pinzgau
beobachtet. An Angeboten mangelt es aber nicht.
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trieb mit seiner Ausrüstung in
der Seemitte und konnte das Ufer
selbstständig nicht mehr errei-
chen. Kling: „Er hatte ein Handy
dabei und selbst angerufen – ich

habe dann die ganze Zeit mit
ihm telefoniert, in zwölf Minu-
ten war ich von Piesendorf aus
bei ihm am See.“ Das erstein-
treffende Boot führte die Per-
sonenrettung sowie die medi-
zinische Erstversorgung am
Wasser durch und übergab
den Patienten nach dem
Transport zum Ufer an den
Rettungsdienst. Das zweite
Wasserrettungsboot kümmer-
te sich um die Ausrüstung und
brachte Board und Rigg ans
Ufer.

Dieser Einsatz ging glückli-
cherweise gut aus. Damit das
im Fall der Fälle möglich ist,
braucht es oft auch die wach-
samen Augen der Mitmen-
schen am und rund um das Ge-
wässer, denn längst nicht alle
in Not können selbstständig
noch Hilfe rufen. „Eine ertrin-
kende Person schreit in der Re-
gel nicht“, erklärt Kling – „sie
ist zu sehr mit dem Ringen
nach Luft beschäftigt. Dieses
Bild des Ertrinkenden hat
nicht jeder so vor Augen.“

Andreas Rachersberger

Sicher am Stand-up-Paddle – zehn Tipps
der ASBÖ Wasserrettung Zell am See

1. Plane deine Tour! Achte auf
Wind, Strömung, Wetterbericht,
Sonnenuntergang und Wasser-
temperatur.

2. Sicher zu zweit! Zu zweit macht
es nicht nur mehr Spaß, man
kann sich auch gegenseitig
unterstützen.

3. Beachte deine Fähigkeiten!
Überschätze dich nicht. Nutze die
Kraft von Wind, Wellen und Strö-
mung und arbeite nicht dagegen.

4. Geübte Schwimmer sind si-
cher! Kinder immer im Auge be-
halten, ein SUP ist kein Spielzeug.
Zur Sicherheit eine Auftriebsweste
verwenden.

5. Immer mit Leash! Beim Sturz ins
Wasser kann das Board nicht da-
vontreiben und du kannst schnell
wieder aufsteigen.

6. Schütze dich vor Sonne und
Kälte! Sonnencreme, Kappe, Son-

nenbrille und T-Shirt schützen dich
vor der Sonne. Ein Neoprenanzug
schützt vor Kälte.

7. Vorsicht bei Bootsverkehr, in
Schwimmzonen und in Natur-
schutzgebieten! Halte Abstand zu
anderen Wassersportlern, Booten,
Schiffen und Anlegestellen. Res-
pektiere die Natur und bleibe Na-
turschutzgebieten fern.

8. Vorsicht bei Gewitter!
Bei Gewitter suche schnell das
nächste Ufer auf und verlasse das
Gewässer. Blitze, Starkwindböen
und Hagel sind gefährlich.

9. Behalte einen klaren Kopf!
Alkohol und berauschende Mittel
gehören nicht zum Sport.

10. Sei für den Notfall vorbereitet!
Teile jemandem deinen Tourplan
mit. Nimm was zu trinken, ein Tele-
fon und Wechselwäsche wasser-
fest verpackt mit. Beschrifte dein
SUP. Hole im Notfall rasch Hilfe.
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Michael Kling ist
Ausbildungsleiter

bei den Zeller
Wasserrettern.
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Förderlandschaft: Mehr Kontinuität ist gefragt

Schon klar: Wenn sich die Mittel verknap-
pen, gilt es, Prioritäten zu setzen. Am Bei-
spiel der neuen Wohnbauförderung be-
schleicht einen der Eindruck, dass jetzt ein-
mal dem Neubau der Vorrang eingeräumt
wird und die Sanierungsförderung ein eher
stiefmütterliches Dasein fristet.

Das ist aus klimatechnischen Gründen
und für die regionale Wirtschaft keine er-

freuliche Nachricht, zumal es in dem Be-
reich bislang ja auch keine gesetzlichen Re-
gulative gibt, die jemanden zum Heizungs-
tausch oder Dämmen seines Hauses im Sin-
ne eines Vorteils für alle zwingen würden.

Hier würde es Motivation in Form finan-
zieller Anreize brauchen. Was passiert,
wenn sie ausbleibt, lässt sich am Beispiel
der thermischen Sanierung zurzeit beob-
achten. Sie ist mit dem Förderstopp fast
zum Erliegen gekommen.

Die Opposition spricht von einem Chaos.
Tatsache ist, dass durch nicht abgestimmtes
Vorgehen einzelner Förderstellen vermeid-

bare Verunsicherung entstanden ist. Leute,
die ihr Eigenheim sanieren wollen, stehen
vorerst auf der Bremse, nichts geht mehr.

Zuerst die Gießkanne, dann ein komplet-
tes Versiegen der Quelle: Jeder Kleingärtner
weiß, dass gleichmäßiges Gießen gesünder
ist für die Pflänzchen und sich eine Förder-
landschaft wie im Schlaraffenland nicht
ewig ausgehen kann. Kontinuität braucht es
auch im Sinne der Planbarkeit. Wer Tausen-
de Euro investiert, muss vorab in etwa wis-
sen, was er an Unterstützung erwarten darf.

SIGRID.SCHARF@SVH.AT

Förderung war
„zu schön, um
wahr zu sein“

Salzburg. Das Budget für die Sa-
nierungsförderung 2025 ist be-
reits aufgebraucht und schon um
4,5 Millionen Euro überzogen.
Deshalb hat Wohnbaulandesrat
Martin Zauner (FPÖ) einen För-
derstopp verhängt.

Was aber ist genau passiert?
„Durch eine Kumulation von Um-
ständen sei 2024 plötzlich ein Pa-
radies an Barmittelzuschüssen
entstanden, wie es noch nie zu-
vor der Fall war und wie es auch
nie wieder passieren wird“, heißt
es aus Fachkreisen.

Die Regel war: Je besser ein
Haus energetisch saniert wurde
(Heizung, Dämmung, PV), desto
höher schraubte sich der Förder-
satz, was bis zu 50 Prozent För-
derzuschuss für die Einzelmaß-
nahme ausmachen konnte. In-
klusive Bundesgeld kam man auf
diese Weise auf bis zu 65 Prozent
Förderanteil. Zu viel Geld, wie Ex-
perten in der Rückschau meinen.

„Der Stopp jetzt geht gegen den
Klimaschutz und die regionale
Wirtschaft“, kritisiert Grünen-

Chefin Martina Berthold, die das
Thema vorige Woche in den
Landtag brachte. Sie spricht von
Hunderten offenen Fällen in den
Bezirken. Wie viele es tatsächlich
sind, lässt sich laut Büro Zauner
im Augenblick gar nicht ermit-
teln. Zur Erklärung: Bisher war
für Fördernehmer keine Regis-
trierung vorab nötig. Künftig
wird das aber so gehandhabt.

Die Förderungen für thermische Sanierungen sind
eingefroren. Das führt zu Verunsicherung und hat
die Einreichungen fast zum Erliegen gebracht.

Der Standardsatz liegt fortan bei
20 Prozent Förderung. Wann für
thermische Sanierungsprojekte
wieder eingereicht werden kann,
macht Zauner von den Budget-
verhandlungen abhängig.

Eingeplant sind allerdings
auch jene, die bis 22. August 2024
einen Planungsenergieausweis

hochgeladen oder mit der Sanie-
rung begonnen haben und jetzt
bis 30. Juni (nach altem System,
aber mit neuem Geld) einreichen.

Bis Ende Juni werden nun erst
einmal die Altfälle abgearbeitet.
„Wer seinen Antrag fristgerecht
fertigstellt, wird die Sanierungs-
förderung erhalten“, versichert
Zauner auf Nachfrage. Im Falle
von Bauverzögerungen wolle
man kulant sein. Die entstandene
Verunsicherung bestätigt Georg
Thor, Leiter der Energieberatung
des Landes, mit seinem Netzwerk
aus landesweit 50, zum Großteil
nebenberuflichen Beratern:
„Man hat den Eindruck, es lägen
umsetzungsreife Projekte vor, die
Leute würden aber abwarten, ob
nicht doch bald wieder eine För-
derung fließt.“ Er kommt auf
Wunsch zur persönlichen Bera-
tung nach Hause. Die FPÖ weist

Die Landesregierung hat die Sanierungsförderung ausgesetzt, die
Mittel sind schon aufgebraucht. BILD: BERNHARD SCHREGLMANN

„Man hat den
Eindruck, die
Leute warten
jetzt einmal ab.“

Georg Thor, Energieberatung

indes darauf hin, was alles nor-
mal weiterläuft: die Förderansu-
chen gemeinnütziger Bauträger
etwa. Das hat finanztechnische
Gründe, weil das Land sonst die
Bundesmittel nicht abholen hätte
können. Was ebenso offen ist,
sind altersgerechte Umbauten,
wenn ein Bad barrierefrei umge-
baut oder ein Lift nachgerüstet
wird, genauso wie Heizungs-
tausch und die Adaptierung be-
stehender Photovoltaikanlagen.

Man könne nicht von einer
Verschlechterung sprechen, so
FPÖ-Wohnbausprecher Andreas
Hochwimmer. Ihm zufolge wur-
den 2024 nicht nur die vorgese-
henen 35 Millionen Euro voll aus-
geschöpft – Wohnbaulandesrat
Zauner investierte über 63 Millio-
nen für über 8000 Wohnungen in
die Sanierungsoffensive. Geld,
das jetzt fehlt. Sigrid Scharf
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Nach 22 Jahren übergab Johann Leitinger seine Funktion als AFK an Gottfried Schmidt.
Der bald 65-jährige Unkener zieht im PN-Gespräch Bilanz – und erinnert sich an prägende Einsätze.

Lofer, Unken. Kurz vor seinem
18. Geburtstag machte Johann
Leitinger einen Schritt, der ihm
nachhaltig sehr viel Freude berei-
tete: Er trat der Freiwilligen Feu-
erwehr in Unken bei. Seine Rol-
len in dieser langen Zeit bis heu-
te: Maschinist, Fahrmeister, OFK-
Stellvertreter – und im Jahr 2003
stieg er zum Kommandanten des
Pinzgauer Feuerwehrabschnitts 1
auf. Dieser umfasst die Gemein-
den Unken, Lofer, St. Martin,
Weißbach, Saalfelden, Leogang
und Maria Alm.

Nun, 22 Jahre später, macht
sein bevorstehender 65. Geburts-
tag (13. Mai) eine Kommando-
übergabe nötig. Diese wurde
kürzlich bei der Florianifeier voll-
zogen, die offizielle Wahl von
Gottfried Schmidt war bereits
zwei Wochen zuvor einstimmig
von den sieben Ortsfeuerwehr-
kommandanten erfolgt.

„Es freut mich sehr, dass meine
Funktion in besten Händen ist.
Gottfried ist ein langjähriger
Weggefährte als Loferer OFK und
hat sich schon bei einem Team-
building aller Wahlberechtigten
als optimaler Kandidat herausge-
stellt. Er kann gut mit den Leuten
umgehen und das unheimlich
starke Zusammenspiel im Ab-

Feuerwehrabschnitt 1 hat
einen neuen Kommandanten

schnitt, diese freundschaftliche
Beziehung, die uns prägt, bestens
weiterführen. Nur gemeinsam
sind wir stark“, sagt Leitinger.

Besonders präsent in den Erin-
nerungen des langjährigen AFK
ist das Jahr 2013. Am damaligen
15. Mai brach ein Großbrand im
Loferer Sägewerk Färbinger aus,
Alarmstufe vier wurde ausgeru-
fen, 268 Feuerwehrleute aus dem
Abschnitt 1, dem angrenzenden
Tiroler Raum und aus Bad Rei-
chenhall rückten mit 39 Fahrzeu-
gen an. Leitinger: „Die Lage war
sehr kritisch, da hätte halb Lofer
abbrennen können. Der Wind
war Gott sei Dank nicht stark und
wir konnten ein Übergreifen auf
andere Gebäude verhindern.“ Im
Juni herrschte dann bei einem

verheerenden Hochwasser Land
unter. „Das untere Saalachtal war
abgeschnitten, das war schon
eine Challenge.“ Da habe es sehr
viel zu koordinieren gegeben,
zum Beispiel seien Tauchpum-
pen vom Landesfeuerwehrver-
band per Hubschrauber eingeflo-
gen worden.

Der Abschnitt 1 ist immer wie-
der auch mit Tunneleinsätzen
konfrontiert – im Wendelberg-,
Achberg- oder Lärchbergtunnel
komme es alljährlich zu Unfällen.
„Wenn was passiert, ist es leider
oft schlimm anzuschauen.“ In
Ausbildungen bzw. Übungen be-
reite man sich regelmäßig auf sol-
che Fälle vor.

Worauf Leitinger stolz ist:
„Dass wir in der Feuerwehrju-

gend sehr gut aufgestellt sind.
Und dass im Saalachtal 2022 der
Gefahrgutzug Pinzgau neu for-
miert wurde. Die Feuerwehr
Lofer war da federführend, dort
ist auch das Fahrzeug für den
Pinzgau stationiert. Bei Einsätzen
mit gefährlichen Stoffen sind
auch die Kollegen aus Unken und
St. Martin beteiligt – und jeweils
die örtliche Feuerwehr, wo die
Ausrückung nötig ist.“

Parallel war Leitinger zuletzt
auch fünf Jahre lang Stellvertre-
ter von Bezirksfeuerwehrkom-
mandant Klaus Portenkirchner.
Für seine Verdienste wurde er
nun zum Ehrenabschnittskom-
mandanten ernannt. Der Feuer-
wehr Unken bleibt er als aktives
Mitglied erhalten.

Gruppenbild nach der Wahl in Lofer. BILDER: FF/DANIELA DÜRNBERGER
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Aufgrund der neuen Tätigkeit
von Gottfried Schmidt als Ab-
schnittskommandant wurde in
der Feuerwehr Lofer Ende März
mit Josef Fernsebner ein neuer

Ortsfeuerwehrkommandant ge-
wählt. Die feierliche Übergabe er-
folgte ebenfalls im Zuge der Flori-
anifeier.

Andreas Rachersberger

Symbolische Helmübergabe: Gottfried Schmidt, zuletzt elf Jahre
OFK von Lofer, folgt Johann Leitinger nach.

Präsentation eines
kreativen Wohnkonzepts
Mittersill. Gabi Ruetz ist Ob-
frau des Vereins „Soziales Mit-
tersill“ und für die SPÖ schon
seit Jahren im Mittersiller So-
zialausschuss aktiv. Daher
weiß sie genau Bescheid über
die Schwierigkeiten vieler
Menschen, wenn es
darum geht, das
Grundbedürfnis
Wohnen zu fi-
nanzieren. Die
62-Jährige:
„Vor etwa ein-
einhalb Jahren
habe ich deshalb
Kurt Deutsch kon-
taktiert. Er ist Geschäfts-
führer der ,Wau! Wohnbau
GmbH‘. Ich habe ihn gefragt,
warum so viele Eigentums-
wohnungen gebaut werden,
die für viele Leute einfach zu
teuer sind, und ihn gebeten,
über ein leistbares, generatio-
nenübergreifendes und be-

treubares Projekt nachzudenken.
Das hat er gemacht. Dabei ist et-
was ganz Tolles herausgekom-
men. Und zum Glück gibt es wirk-
lich gute Förderungen für derar-
tige Projekte.“ Der Standort der
zukünftigen Wohnungen inklusi-

ve Gemeinschaftsräume be-
findet sich im Ortsteil Fel-

ben, ganz in der Nähe
des Einkaufszentrums
MEins. Deshalb wird
es auch eine neue

Brücke über den Bür-
gerkanal geben. Prä-

sentiert werden das
Konzept und erste Pläne,

bei denen künftige Mieter noch
mitreden können, am 23. Mai um
19 Uhr in der „Halle für alle“ im
Mittersiller Schulzentrum. Ein
kleines Detail vorab: Geplant sind
etwa in jedem Stockwerk Gäste-
zimmer, die fallweise für Besu-
cher der Mieter zur Verfügung
stehen. Christa Nothdurfter
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Können Sie noch
Pinzgauerisch?

Was bedeutet ...

1. g’schoßla?
a) schusselig

b) schlagfertig
c) halb leer

2. guretzn?
a) genießen
b) knurren

c) quietschen

3. g’schamig?
a) geheimnisvoll

b) schüchtern
c) großzügig

4. Muggngoahna?
a) Morgenmuffel
b) Schlafwandler

c) ganz kurze Zeitspanne

Quelle: Gesammelte Mundartausdrücke aus dem
Unteren Saalachtal von Lugg Hohenwarter

Lösung:1a–2c–3b–4c

Impressionen von der Regionalitätsmesse. BILDER: MICHAEL GEIßLER

Zehn Jahre
gelebte
Regionalität

Saalfelden. Ein rundes Jubilä-
um, ein volles Haus und ein stim-
mungsvolles Miteinander: Unter
dem bewährten Motto „Regiona-
le Produkte vor den Vorhang“
ging am letzten April-Sonntag
die zehnte Auflage der Regionali-
tätsmesse über die Bühne. Mit
rund 25 Aussteller/-innen aus
Saalfelden-Leogang und der um-
liegenden Region sowie rund
900 Besucher/-innen konnte an
die Erfolge der vergangenen Jahre
angeknüpft werden.

Geboten wurde eine große
Bandbreite regionaler Hand-
werkskunst und kulinarischer
Schmankerln – von duftender
Naturkosmetik und handgefer-
tigter Keramik über Textilwaren
bis hin zu würzigem Käse, fri-
schem Brot, hausgemachten
Marmeladen, feinen Bränden
und süßen Säften. „Die Messe
lebt von der Begeisterung und
Leidenschaft der Produzentin-
nen und Produzenten – sie geben

unseren Produkten ein Gesicht
und unseren Werten eine Stim-
me. Besucherinnen und Besu-
cher nutzten die Gelegenheit, um
in die Welt der Regionalität ein-
zutauchen – mit allen Sinnen“,
betont Marco Schöppl, Event-
und Marketingmanager der Saal-
felden Leogang Touristik.

Livemusik von „D’ Zrupftn“,
Showbacken mit den Salzburger
Seminarbäuerinnen, ein Kinder-
programm des Stadtmarketings
sowie Mitmachstationen und
Verkostungen luden zum Entde-
cken, Genießen und Verweilen
ein. Vor dem Congress begeister-
te der 1. Pinzgauer Oldtimerclub
mit seiner nostalgischen Fahr-
zeugausstellung.

Die Messe wurde als offizielles
„Green Event Salzburg“ abgehal-
ten. Auch das „Klimabündnis Ös-
terreich“ war mit einem interakti-
ven Stand vor Ort und informier-
te über die Bedeutung der Res-
source Boden.

Der Congress Saalfelden verwandelte sich
im Rahmen der Regionalitätsmesse wieder
in ein Schaufenster heimischer Vielfalt.

V. l.: Thomas Eder
(Stadtrat),

Alfred Wieland
(GF Congress),
Marco Schöppl

(Saalfelden Leo-
gang Touristik),

und Johannes
Schwaiger
(Stadtrat).
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Tauern Spa im Fokus
der Wirtschaftsforschung
Kaprun, Wien. Das österreichi-
sche Institut für Wirtschaftsfor-
schung – kurz WIFO – erstellte
eine Studie zum Tauern Spa in
Kaprun. Darin wurde die wirt-
schaftliche Bedeutung dieses Re-
sorts errechnet – bezogen auf das
Jahr 2024.

2024: Regionale Wertschöpfung
in Höhe von 58,3 Mio. Euro

Das Ergebnis kann sich sehen las-
sen: Das Tauern Spa hat in diesem
Zeitraum eine „außerordentlich
hohe regionale Wertschöpfung
in Höhe von 58,3 Millionen Euro
generiert. Das stellt eine Steige-
rung von 42,6 Prozent im Ver-
gleich zu 2019 dar.“

Gernot Ressler, der Geschäfts-
führer des Tauern Spa, freut sich
über diese konkreten Zahlen.
Und er erklärt ergänzend, dass
nach der Berechnung des WIFO
jeder in der Therme erwirtschaf-
tete Euro mittlerweile zu zusätz-
lichen 3,3 Euro Wertschöpfung

außerhalb des Betriebes führe.
Ressler: „Diesem Erfolg liegt ei-
nerseits unsere klare strategische
Ausrichtung zugrunde und ande-
rerseits unsere enge Zusammen-
arbeit mit regionalen Partnern.
Wir tragen dazu bei, die gesamte
Region für nationale und interna-
tionale Gäste noch attraktiver zu
machen. Damit fördern wir eine
längere Aufenthaltsdauer und er-
höhen in der Umgebung den
Konsum der Urlauberinnen und
Urlauber.“

Mit dem Tauern Spa sind
785 Arbeitsplätze verbunden

Laut der Studie sind mit dem Tau-
ern Spa insgesamt 785 Arbeits-
plätze verbunden – diese befin-
den sich zum einen natürlich im
Betrieb selbst und zum anderen
in anderen touristischen Bran-
chen wie Hotellerie und Gastro-
nomie. Auch auf die Bereiche
Einzelhandel und Transport gibt
es positive Auswirkungen.

Immer mehr regionale Vermarkter schätzen die
Spezialitäten aus der Obstpresse. Nähe überzeugt.

Piesendorf. Blüten, so weit das
Auge reicht, das Rauschen des
Wildbaches neben dem Garten
und ein sanftes Frühlingslüfterl:
Einem Besuch im Obstgarten der
Obstpresse zur Blütezeit kann
man nur schwer widerstehen.

Seit 2013 gibt es bei Karoline
und Norbert Leitner Gutes aus ei-
gener Erzeugung. Was als reine
Lohnpresse begann, nahm mit
der Vermarktung von Apfelsaft
bald Fahrt auf. „Mittlerweile bie-
ten wir rund 35 Produkte an“, er-
zählt Norbert Leitner – von selbst
gemachten Sirupen, edlen Essi-
gen in ungeahnten Geschmacks-
variationen bis hin zu raffiniert
komponierten Fruchtsäften. Die

Der Saft kommt
von nebenan

ausgebildete TEH-Praktikerin
Karoline Leitner setzt dabei mit
Kreativität und vielen unkonven-
tionellen Ideen auf selbst gesam-
melte heimische Kräuter und
Beeren. Mittlerweile laufen Ko-
operationen mit regionalen Ver-
marktern wie z. B. dem neuen Re-
gionalladen in Bruck oder Pinz-
gau Milch. Auch beim Gipfelfrüh-
stück am Kitzsteinhorn gibt es
Fruchtsaft von der Obstpresse
Leitner.

Über 30 Apfelsorten reifen im
Garten am Piesendorfer Bach:
„Wir waren einer der ersten Be-
triebe, die Versuche mit Spindel-
bäumen machten“, so die Leit-
ners. Die ursprünglichen Apfel-

bäume auf ihrem Grundstück
mussten im Zuge der Wildbach-
verbauung weichen. Die neuen
Spindelbäume, die auch in gro-
ßen Obstplantagen verwendet
werden, erwiesen sich bald als
gut geeignet. 160 sind es an der
Zahl. Die Leitners setzen auf
schorfresistente Sorten, „damit
es nur minimalen Pflanzen-

schutz braucht“, und sind beina-
he das ganze Jahr über mit der
Pflege – Düngen, Baumschneiden
etc. – beschäftigt: „Das geht im
Jänner schon los.“

Nach der intensiven Obstpres-
se-Zeit im Spätsommer rückt
dann im Herbst die Most- bzw.
Essigproduktion in den Vorder-
grund. Apfel-Bärlauch-Essig,

Wohltat fürs Auge, Gutes für den Gaumen. BILDER: LEITNER, KRENSLEHNER
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Beliebter Radweg bleibt gesperrt

Weißbach, Saalfelden. Der
Radweg zwischen Weißbach
und Saalfelden – konkret zwi-
schen Frohnwies und dem
Kraftwerk Dießbach – bleibt
bis auf Weiteres gesperrt. Und
es gilt der dringende Appell,
sich daran zu halten.

„Man hat bisher alles ver-
sucht, um diese beliebte Ver-
bindung im Sommer aufrecht-
zuerhalten, aber jetzt ist ein
Punkt erreicht, an dem die Si-
cherheit der vielen Nutzer
nicht mehr im notwendigen
Maß gewährleistet werden
kann“, fasst Ludwig Fegerl zu-
sammen. Zu den Hintergrün-
den schildert der Landesgeo-
loge: „Die Verbindung ist sehr
exponiert. In den vergangenen
Jahren gab es immer mehr
Ereignisse mit kleineren Fels-
stürzen und auch immer mehr
Personen benutzen den Rad-
weg, der zum Tauernradweg

gehört. Das ist eine gefährliche
Mischung, da die Gefahren aus
der Felswand aufgrund ihrer Hö-
he und Länge nicht effizient ab-
gesichert werden können.“

Schon bisher wurden durch
die Gemeinde Weißbach und das
Ziviltechnikbüro GEORISQ zahl-
reiche Maßnahmen gesetzt, um
eine sichere Nutzung der Radver-
bindung zu ermöglichen. Fegerl:
„Der Radweg war in der Frost-
Tau-Periode, in der Felsstürze
wahrscheinlicher sind, gesperrt.
Das war meistens von Oktober

Akute Felssturzgefahr zwischen Frohnwies und dem Kraftwerk Dießbach.

bis Anfang Mai der Fall. Es gab
auch technische Maßnahmen
wie Schutzdämme und vorsorgli-
che Sprengungen sowie Felsputz-
arbeiten. Mit Untersuchungen
wurde die Situation immer wie-
der evaluiert, um treffsicher zu
handeln. Aber all das reicht nun
einfach nicht mehr aus.“

Jetzt ist man auf der Suche
nach Alternativen. Mittelfristig
wird es nötig sein, dass der Rad-
verkehr auf die B 311 ausweicht.
Begleitmaßnahmen dafür wer-
den ausgearbeitet.

Brombeer-Balsam-Essig? Gibt’s
alles bei den Leitners und noch
einige mehr. Für den Apfelessig
gab es 2020 „Die goldene Birne“
und auch die anderen Produkte
gewannen mittlerweile Aus-
zeichnungen in Fülle: 4 Mal Gold,
4 Mal Silber und 4 Mal Bronze bei
der Produktprämierung in Wie-
selburg und bei der Alpen-Adria-
Verkostung waren heuer der
Lohn für die Kreativität und das
Engagement der Piesendorfer
Obstbauern.

Karoline und Norbert Leitner
freuen sich, dass die Produkte
auch bei den Einheimischen gut
ankommen. Im hauseigenen
Selbstbedienungsladen, wo auch
Medaillen und Urkunden ausge-
stellt sind, kann man aus einem
reichen Angebot wählen und
quasi „im Vorbeigehen“ etwas
Gutes mitnehmen. Wer’s noch
nicht kennt: Gleich kommen und
kosten! Eike Krenslehner

Immer wieder
kam es zu erheb-
lichen Felsstür-
zen auf dem
Radweg zwi-
schen Weißbach
und Saalfelden.

BILD: GEORISQ

Video
QR-Code mit
Handy scannen
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Exakt vor 80 Jahren endete der Zweite Weltkrieg in Europa. Ein Rückblick aus dem Bezirksarchiv.

Wegen des Zusammenbruchs der
Fronten im Westen und Süden
zog sich in den letzten April- und
ersten Maitagen 1945 der Oberbe-
fehlshaber West, Generalfeld-
marschall Kesselring, nach Maria
Alm zurück, das Oberkommando
Süd nach Zell am See und das
Kommando der Luftwaffe nach
Thumersbach. Das Ende des
„Dritten Reiches“ kam spürbar
näher und an einen Sieg glaub-
ten, bis auf einige Fanatiker, nur
mehr wenige. Die letzte Wider-
standsbastion der Nazis, die ge-
dachte „Alpenfestung“, kam mili-
tärisch nicht mehr zum Tragen.

Wie in einem umfangreichen
Dokument des Pinzgauer Be-
zirksarchivs ersichtlich, fanden
bereits Ende März 1945 einige
Zeller Bürger unter größter Ge-
fahr als „Widerständler“ zusam-
men. Es gab geheime Zusammen-
künfte im Lichtspielhaus, beim
Metzgerwirt und in Privatwoh-
nungen. Diese Besprechungen
waren brandgefährlich, denn SS,

Am 8. Mai 1945: Wie Zell am See
durch US-Truppen befreit wurde

Gestapo und Spitzel hatten über-
all ihre Ohren. Man wollte Vor-
kehrungen für den Einmarsch
der US-Truppen besprechen und
bei Übernahme die Regierungs-
gewalt festlegen und für Ruhe
und Ordnung sorgen. Eine
kampflose Übergabe musste die
Voraussetzung sein, um unsere
Stadt ohne großen Schaden über
diese gefahrvolle Zeit zu bringen.

In der Stadt Salzburg gab es am
25. April den letzten Bombenan-
griff. Die Sprengung von Stra-
ßenbrücken und Bahnen durch
die fanatischen Nazis und die SS
wäre eine fatale Lösung gewesen.
Schächte für Sprengladungen an
der Einfahrtsstraße und der Ei-
senbahn beim Gasthof Seehäusl

waren bereits durch den Volks-
sturm fertiggestellt. Diese Leute
konnten gerade noch vor Ausfüh-
rung dieser sinnlosen Aktion von
„Widerständlern“ vertrieben
werden. Bei den wichtigen gehei-
men Besprechungen waren die
führenden Herren Josef Grani, Jo-
sef Hörl, Sepp Steinacher, Josef
Guggenberger, Dr. Erich Schandl-
bauer und noch weitere Personen
anwesend. Bereits ei-
nige Wochen vorher
hatte man den größ-
ten Teil der Gendar-
men, der Offiziere
und einige Gestapo-
mitarbeiter für die
Widerstandsbewe-
gung gewonnen. Die-
se Schachzüge er-
leichterten die ge-
fährliche Aufgabe ungeheuerlich.

Im März 1945 landeten ameri-
kanische Flieger mit Fallschirm-
jägern bei Scheffau in Tirol. Von
Zell am See fuhren drei Herren
der Widerstandsbewegung zur
Nachtzeit nach Scheffau und
sprachen durch Vermittlung der
Tiroler Widerständler bei den
Amerikanern vor. Diese wurden
gebeten, die überbelegte Laza-
rettstadt Zell am See von Bomben
zu verschonen und die Wider-

standsbewegung mit Waffen und
Munition auszurüsten.

Von dieser Reise nach Tirol er-
fuhr die Gendarmerie. Die Zeller
Schmiedemeister Rupert Egger,
Limbergbauer Simon Dürlinger
und der Schnablerbauer in Fusch
wären sicher unmittelbar verhaf-
tet und wahrscheinlich zum Tode
verurteilt worden, wenn nicht
der Gendarmeriehauptmann

Othmar Haidinger
durch die Vermittlung
des NSDAP-Ortsgrup-
penleiters, Schulrat
Otto Doppler, mit der
Widerstandsbewe-
gung in Kontakt gewe-
sen wäre. Haidinger
ließ den Akt über die
drei „Hochverräter“
verschwinden.

Am 4. Mai 1945 lud der Kreis-
leiter des Pinzgaus zu einer Be-
sprechung. Anwesend waren Ver-
treter des Volkssturms, der Waf-
fen-SS und der Leiter des Sicher-
heitsdienstes (SD), Otto Doppler.
Es ging vorrangig darum, Maß-
nahmen zu treffen, um den Ein-
marsch der US-Truppen im Raum
Zell am See, wenn schon nicht zu
verhindern, so doch wenigstens
zu verzögern. Wahnideen wie die
Sprengung der Staumauern Kap-

run und Enzingerboden kamen
von der SS-Führung und hätten
für den Pinzgau verheerende Fol-
gen haben können und Tausende
Menschenleben gefordert. Zum
Glück waren Haidinger und
Doppler bereits für die Wider-
standsbewegung tätig und er-
reichten durch das Hinauszögern
der Gespräche Zeit. Der für die
Wehrmacht zuständige Kom-
mandant Oberst Gall war bereits
leise „verduftet“.

Am 5. Mai gab die Kreisleitung
die Meldung heraus, dass sich die
US-Truppen im Anmarsch befän-
den. Josef Grani verständigte so-
fort die Hausbesitzer, die Häuser
zu beflaggen. Sechs Herren der
Widerstandsbewegung nahmen
mit Haidinger an der Stadtgrenze
Aufstellung, um die US-Soldaten
zu begrüßen, doch diese kamen
noch nicht, sie standen noch in
Lofer. In Zell hatten einige Nazis
die für den Empfang aufgezoge-
nen rot-weiß-roten Fahnen her-
untergerissen und wieder Haken-
kreuzfahnen aufgezogen.

Am 8. Mai 1945 bewegten sich
amerikanische Spähtrupps von
Saalfelden in Richtung Zell am
See. Othmar Haidinger fuhr den
Amis entgegen, bereits in Wei-
kersbach gab er durch Schwen-
ken eines weißen Tuches zu er-
kennen, dass er als Parlamentär
kam. Es war ein wenig schwierig,
Haidinger sprach nicht Englisch
und die Amis nicht Deutsch. Es
kam aber zu keinen Zwischenfäl-
len und so konnten die Amerika-
ner ohne Kampfhandlungen in
Zell am See einziehen. Die US-
Fallschirmjäger der 101. Luftlan-
dedivision „Airborne“ wurden
von der Bevölkerung freudig be-
grüßt. Einerseits sahen wohl die
meisten Menschen den sich ab-
zeichnenden Zusammenbruch
der deutschen Herrschaft bereits
als unvermeidlich an, anderer-
seits betrachtete man die Ameri-
kaner wohl als Befreier von Krieg,
Angst und Elend.

Ein Bild aus dem Jahr 1945 an einer Zeller Stadteinfahrt. Unten: Das
Ärmelabzeichen der US-Luftlandedivision „Airborne“. BILDER: BEZIRKSARCHIV

AUS DEM
PINZGAUER
BEZIRKSARCHIV
Horst Scholz



Die romantische, weltberühmte
LIECHTENSTEINKLAMM in St. Jo-
hann ist eines der spektakulärsten
Naturphänomene der Alpenwelt.
Was Länge, Tiefe, Wildheit und
Wasserreichtum anbelangt gibt es
zu dieser Klamm in Österreich kei-
nen Vergleich. Mit jährlich über
200.000 Besuchern von Mitte Mai
bis Ende Oktober, zählt das Natur-
denkmal Liechtensteinklamm zur
attraktivsten und meistbesuchten
Klamm Österreichs. Die Liechtens-
teinklamm ist immer einen Besuch
wert. Für die ganze Familie, bei je-
der Witterung, auf sicheren Brü-
cken und Stegen.

MUTTERTAG –
Freier Eintritt
für alle Mütter!
Am 11. Mai lädt die Stadtgemeinde St. Johann alle Mütter
zu einem KOSTENLOSEN Besuch in die sagenumwobene
Schlucht ein.

Festes Schuhwerk und wärmere
Kleidung sind je nach Jahreszeit
empfehlenswert.
Parkplätze (keine Parkgebühr) und
zwei Gaststätten am Eingang zur
Liechtensteinklamm.
Geöffnet: Von 8. Mai bis 30. Sep-
tember, täglich von 9:00–18:00 Uhr
und vom 01. bis 31. Oktober, täglich
von 9:00-16:00 Uhr.

Eintrittspreise: Erwachsene € 15,00;
Jugendliche bis 18 Jahre € 8,50;
Kinder bis 6 Jahre frei.

Tel.: 06412/6036 oder 06412/8572
www.liechtensteinklamm.at
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Pinzgauer Erfolgsrezept nun auch in der Stadt

Mittersill, Salzburg. Wer in den
vergangenen eineinhalb Jahren
das „Café Chic“ im Zentrum Mit-
tersills besucht hat, kennt sie
vielleicht: die legendären Cinna-
mon Rolls, Torten und Kuchen
von Pâtissière Nina Mock (im
Bild). Gemeinsam mit ihrer
Schwester Nicole und deren Part-
ner Sylvester hat sie im Jänner
2024 das bereits bestehende Café
übernommen. Als Pâtissière ist
sie für die kulinarischen Genüsse
und das operative Geschäft vor
Ort zuständig, während sich ihre
Schwester Nicole gemeinsam mit
ihrem Partner um alle unterneh-
merischen Aufgaben kümmert –
quasi aus der Ferne. Die beiden
leben nämlich in der Landes-
hauptstadt. Und genau dort hat
das Trio kürzlich einen zweiten
Standort eröffnet – in der Unters-
bergstraße 14 im Stadtteil Rie-
denburg. „Brunos“ heißt das
Café, das sich schon bald auch als
Bar, Bistro und kleine Veranstal-
tungslocation einen Namen ma-

chen soll. Apropos Name: „Der
Name war im gesamten Prozess
einer der herausforderndsten
Parts. Schlussendlich haben wir
abstimmen lassen und so ist es
schließlich ,Brunos‘ geworden.
Der Name geht auf unseren
Zwergpudel Bruno zurück, dem
Feelgood-Manager der Firma“,
berichtet Nicole.

Café, Bar – und bald auch
Bistro sowie Eventlocation

Mit dem Gedanken, auch in urba-
nen Gefilden ein Café zu eröff-
nen, spielten die drei schon weni-
ge Monate, nachdem sie den
Standort in Mittersill übernom-
men hatten. „Wir haben die Au-
gen offen gehalten, aber alles oh-
ne Zwang. Eine ausgezeichnete
Lage war für uns die Mindestan-
forderung und schlussendlich
gar nicht so leicht zu finden. Am
Ende hat der Zufall entschieden“,
so Nicole.

Im neuen Lokal, das am 2. Mai
im Rahmen eines „soft openings“

Nach dem Erfolg in Mittersill expandiert das Trio vom „Café Chic“ nach Salzburg. Das „Brunos“ vereint
Café, Bistro, Bar und Eventlocation – mit persönlichem Flair und einem Zwergpudel als Namensgeber.

eröffnet wurde, stehen künftig
knapp 200 Quadratmeter zur
Verfügung – sonniger Gastgarten
inklusive. Geöffnet hat das Bru-
nos vorerst dienstags bis freitags
von 14 bis 22 Uhr, samstags von 9
bis 22 Uhr und sonntags von 9
bis 20 Uhr. Serviert wird
vorerst Kaffee und Ku-
chen. Ab Juni wird
das Angebot erwei-
tert – dann geht das
Brunos auch als
Bistro an den Start.
Der Fokus: hausge-
machte Spezialitäten,
hochwertige Produkte
und eine persönliche Note. Zu-
sätzlich wird es eine kleine Pop-
up-Fläche geben, auf der wech-
selnde Produkte wie etwa Wein
aus verschiedenen Regionen
oder handgemachte Sojawachs-
kerzen angeboten werden. Dass
das Brunos kein klassisches Kaf-
feehaus wird, zeigt sich außer-
dem auch am geplanten Veran-
staltungsprogramm. Künftig sol-

len immer wieder kleinere Events
stattfinden – von Livemusik bis
zu kulinarischen Themenaben-
den. Details dazu verrät das Team
regelmäßig auf Social Media (in-
stagram.com/brunos.salzburg).

Nina wird ihre Zeit künftig
zwischen Mittersill und

Salzburg aufteilen, Syl-
vester wird die meiste
Zeit in Salzburg vor
Ort sein.

„Das Zeitmanage-
ment ist definitiv

der größte Kraftakt“,
so das Trio, es betreibt

die beiden Cafés schließ-
lich nebenberuflich. „Die Erfah-

rungen aus dem ersten Café er-
leichtern aber auch einiges. Das
Wichtigste ist hier wie dort der
persönliche Aspekt. Jeder Gast
soll sich bei uns willkommen füh-
len – fast wie im eigenen Wohn-
zimmer.“ Und so hoffen die drei,
dass das Brunos künftig zu einem
Lieblingsort für viele wird. BILD: PRIVAT
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Musikalischer Frühling im Musikum Mittersill
Das Musikum Mittersill sorgte im April mit
gleich drei Konzerten für kulturelle Höhe-
punkte. Den Auftakt machte ein Konzert
im Felberturm. Dort überzeugten die So-
listinnen und Solisten mit ihrem hervor-
ragenden musikalischen Können. Die Kom-
bination aus historischem Rahmen und
musikalischer Vielfalt machte diesen Abend
zu einem besonderen Erlebnis. Mit dem
Konzert „Flûte et motion“ präsentierten
das „Musikum Gebirgsflötenorchester“

und die „Musikum Tauernflöten“ in der
„Halle für Alle“ in der MS Mittersill ebenfalls
ein außergewöhnliches Programm. Eine
tänzerische Darbietung der Tanzschule
„Dance with Isabelle“ verlieh dem Konzert
eine weitere künstlerische Dimension.
Den Abschluss bildete der „Pinzgauer Kla-
rinettenchor“ in der Pfarrkirche Mittersill.
Unter der Leitung von Wolfgang Schwabl
füllten harmonische und zugleich kraftvolle
Klarinettenklänge den Kirchenraum. Werke

von Antonín Dvořák, Václav Nelhýbel und
Gordon Jacob sorgten für ein herausra-
gendes Hörerlebnis. Solistin Julia Klaus-
hofer hob zudem beim Konzert für Violon-
cello von Carl Friedrich Abel die besondere
Mischung aus Cello- und Klarinettentönen
hervor. Eine Uraufführung des Salzburger
Komponisten Michael Herbst erlebte das
Publikum mit seinem Werk „Hohe Tauern
– von Lichtgestalten und Wildtieren“.

BILD: GUNTHER KALCHER
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Saalfelden: Eröffnung
der „Orte des Gedenkens“
Saalfelden. Zur Erinnerung an
den Widerstand gegen den Natio-
nalsozialismus schafft das Land
Salzburg in jedem Bezirk über
sechs Jahre hinweg einen tempo-
rären Gedenkort. Das Konzept
der Arbeitsgemeinschaft Orte
des Gedenkens basiert auf drei
Säulen: historischer Aufarbei-
tung, künstlerischer Interventi-
on und Vermittlungsarbeit. Ge-
leitet wird das Projekt von Kunst-
historikerin Hildegard Frauen-
eder und den Historikern Albert
Lichtblau und Robert Obermair.
Die Projekte entstehen in Zusam-
menarbeit mit dem „Fonds zur
Förderung von Kunst am Bau und
Kunst im öffentlichen Raum“ des
Landes. Nach der Eröffnung fol-
gen Diskussionsabende, Veran-
staltungen und Workshops vor
Ort. In Saalfelden kooperiert das
Projektteam mit dem Museum
Schloss Ritzen, dem Bildungs-
zentrum, dem Kunsthaus Nexus
und der Stadtgemeinde.

Der vierte Erinnerungsort an
den Widerstand gegen das NS-
Regime im Rahmen des Salzbur-
ger Gesamtprojekts wird von Mai
2025 bis Mai 2026 sichtbar und
hörbar. Im Mittelpunkt stehen
der Lokführer und Sozialdemo-
krat Karl Reinthaler und der Wi-
derstand der Eisenbahner. Der
Wagenmeister und Lokführer
wurde 1942 von der Gestapo ver-
haftet, nachdem ihn die Wirtin
des Bahnhofsrestaurants denun-
ziert hatte. Ausschlaggebend war
seine Spende an die „Rote Hilfe“,
mit der er eine Kioskbetreiberin
unterstützte, deren Söhne ver-
haftet worden waren.

Eröffnung: Samstag, 10. Mai,
16 Uhr, im Urslaupark, bei
Schlechtwetter im Kunsthaus Ne-
xus. Mit dabei: Rosa Andraschek,
Simon Nagy, Hildegard Frauen-
eder, Albert Lichtblau, Robert
Obermair, Bgm. Erich Rohrmoser
und die Eisenbahner-Stadtkapel-
le Saalfelden.

Vom Zauber der Variationen
Saalfelden. Georg Schreder ent-
führt mit seinen Druckgrafiken
in eine besondere Welt der Bild-
sprache. Mittels eigener Reisefo-
tografien, Malerei und Zeichnun-
gen – teils auch von seinen Enkel-
kindern – schafft er feinfühlige
Kompositionen. Er druckt selbst,
um auch noch in dieser Phase der
Arbeit den experimentellen
Spielraum voll auszuschöpfen.
Traditionelle analoge Drucktech-
niken erfordern viel handwerkli-
ches Können und waren ur-
sprünglich eine erste Möglich-
keit, Vervielfältigungen herzu-
stellen. Heute sind es vor allem
die Freude am Experiment, das
Spiel mit den Farben, die Mög-
lichkeit, seriell zu arbeiten, Digi-
tales mit Analogem zu verbinden,
sowie die schier unerschöpfli-
chen Variationsmöglichkeiten,
was ihn daran so begeistert. Seine

Experimentelle Druckgrafik im Museum Schloss Ritzen: Georg Schreder zeigt sein Schaffen.

Arbeiten verlangen dem Auge
des Betrachters ein suchendes,
forschendes Schauen ab, falls er
die verwendeten Bildkomponen-
ten ergründen will. In der aktuel-
len Ausstellung hilft der Künstler
bei der Enträtselung, indem er
oftmals die einzelnen Kompo-
nenten gemeinsam mit dem ferti-
gen Bild zeigt.

Aufgewachsen am elterlichen
Bauernhof, zeigte Georg Schre-
der bereits in frühester Jugend
großes Interesse für Zeichnen,
Kunst und Architektur. Mit dem
ersten selbst verdienten Geld fi-
nanzierte er sich eine Fernschule
für Grafik.

Es folgten eine mehrjährige Tä-
tigkeit als Werbegrafiker und die

Führung der Landwirtschaft im
Nebenerwerb, danach die Über-
nahme eines Reformhauses und
die Direktvermarktung der selbst
produzierten Bioprodukte. Nach
der Pensionierung war es ihm
möglich, sich intensiv seiner Lei-
denschaft für Zeichnen, Malerei
und Fotografie zu widmen. Er be-
suchte Kurse und Workshops an
den Akademien Goldegg, Bad
Reichenhall, Augsburg und
Weihergut. Heute zählen die Öl-
und Acrylmalerei, Kohle, Pastell-
kreide sowie Druckgrafik zu sei-
nen bevorzugten Techniken. Als
Naturliebhaber findet Georg
Schreder viel Inspiration in der
Natur, aber auch urbane Themen
spielen aufgrund seiner Reisen
eine Rolle.

Ausstellungseröffnung: Frei-
tag, 9. Mai, 19.30 Uhr, im Museum
Schloss Ritzen.

Georg Schreder
in seinem Atelier.

BILD: PRIVAT



Salzburg
schmeckt
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Feiern beim SalzburgerLand
Genuss-Fest in Obertrum
Das SalzburgerLand Genuss-Fest
findet am 18. Mai von 10–17 Uhr
statt. Regionale Schmankerl,
Handwerkskunst, Musik, ein tol-
les Rahmenprogramm für Alt und
Jung werden geboten. Die Kuli-
narik steht klar im Vordergrund.

Das Fest beginnt um 10 Uhr mit ei-
nem Gottesdienst. Danach wird
am Trumerplatz (Navi-Tipp:
Schulstraße 2) mit Musik gefeiert.
Weitere Informationen: Das Salz-
burgerLand Genuss-Fest 2025 in
Obertrum - Salzburg schmeckt

Bald ist es so weit. In den „Salzburg schmeckt“-Genusswochen zaubern die Genusswirte aus dem Salz-
burger Land Gerichte für Auge und Gaumen auf die Teller. BILD: MANUEL HORN

Kulinarisches Verwöhnprogramm
im Juni bei den Genusswochen

Salzburg. Im Juni 2025 stehen
bei uns die „Salzburg schmeckt“-
Genusswochen ganz im Mittel-
punkt!

Gemeinsam mit den regiona-
len Medien setzen wir mit dieser
neuen Aktion ein starkes Zei-
chen für die Salzburger Gastro-
nomie und holen unsere „Ausge-
zeichnet aufgetischt“-Gastrono-

miebetriebe sowie ihre regiona-
len Produzenten ins Rampen-
licht.

Unser Ziel: Den Salzburgerin-
nen und Salzburgern die Vielfalt
und Qualität regional erzeugter
Speisen näherzubringen – und
einen ganzen Monat lang zu zei-
gen, wie genussvoll Heimat
schmecken kann!

Bald ist es so weit, und die „Salzburg schmeckt“-Genusswochen stehen an.

Teilnahme-Kriterien:
Alle Speisen der „Salzburg

schmeckt“-Genusswochen müs-
sen mit herkunftszertifizierten
Zutaten aus dem SalzburgerLand
zubereitet werden.

Weitere Informationen zu den
Genusswochen findet man unter:
www.salzburgschmeckt.at/
genuss-wochen

So gut
schmeckt
Salzburg
Salzburg bietet sowohl Genuss
als auch kulinarische Vielfalt
in Hülle und Fülle.

Die Region beeindruckt mit
einer großen Auswahl an fri-
schen, hochwertigen Lebens-
mitteln. Das Salzburger Land
ist ein wahres Schatzkästchen
für außergewöhnliche und
einzigartige Produkte, herge-
stellt von landwirtschaftli-
chen Betrieben und qualifi-
zierten Handwerkern. Von Kä-
se über Fleisch bis hin zu Back-
waren – diese Betriebe ver-
wandeln wertvolle Rohstoffe
in Köstlichkeiten.

Seit sechs Jahren hilft das Salz-
burgerLand Herkunfts-Zerti-
fikat dabei, diese Lebensmittel
besser zu erkennen.

Das runde Siegel zeigt auf
den ersten Blick, dass das Pro-
dukt aus Salzburger Betrieben
stammt oder regionale Zuta-
ten verwendet wurden. Auch
in der Gastronomie und Ge-
meinschaftsverpflegung liegt
der Fokus auf regionalen und
saisonalen Produkten. Die
Herkunftszertifizierung sorgt
nun dafür, dass diese Bemü-
hungen auch deutlich sichtbar
sind.
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Obertrum. In der Bio-Heuregion
im Trumer Seenland, auf der An-
höhe des Haunsberges, liegt der
Erbhof von Katharina und Robert
Hofer. Der Erbhof „Joglbauerngut
zu Hohengarten“ ist seit 1776 im
Besitz der Familie Hofer. Seit 1979
wird der Hof nach den Richtlini-
en des biologischen Landbaues
von Bio Austria bewirtschaftet.

Im Hofladen des Bio-Betriebes
gibt’s alles fürs gesunde Leben

Im Joglbauer-Hofladen bekommt
man alles, was man zum gesun-
den, genussvollen Leben braucht.

Neben eigenen Produkten gibt es
weitere von befreundeten Bio-
bauern. Das Hofer’sche Sorti-
ment umfasst hausgemachtes
Brot und eigene Frischmilchpro-
dukte, Käse, Frisch- und Lagerge-
müse, Obst, Naturkostprodukte
sowie Geschenkkörbe und vieles
mehr.

Essig- und Getreideprodukte
beim Genussfest kosten

In der Schauobstanlage des Hofes
stehen vorwiegend Hochstamm-
bäume, daneben Halbstamm-
und Spalierbäume. „Wir haben

dem Klima angepasste Sorten ge-
wählt. Die Seehöhe beträgt 619
Meter. Die Früchte werden als Ta-
felobst im Hofladen angeboten.
Weiters verarbeiten wir Äpfel,
Birnen, Zwetschken und Beeren
zu Säften, Essigspezialitäten,
Most und Edelbränden. All diese
sind beim SalzburgerLand Ge-
nussfest gerne zu verkosten“,
freut sich Familie Hofer über re-
gen Besuch am 18. Mai in Ober-
trum am Trumerplatz.

Auf den Äckern bauen die
Landwirte Frisch- und Lagerge-
müse, Dinkel und Roggen an.

„Auf unseren saftigen Wiesen
ernten wir nur Gras und Heu für
unsere Milchkühe und Jungtie-
re“, sagen Robert und Katharina
Hofer.

Kurse und Veranstaltungen in
der Denk- und Lernwerkstatt

In der Denk- und Lernwerkstatt
finden immer wieder interessan-
te Kurse und Veranstaltungen
statt. Hofführungen für größere
Gruppen finden das ganze Jahr
über statt (nur gegen Voranmel-
dung). Was uns wichtig ist: Wirt-
schaften im Kreislauf mit der Na-

Die frischen Bio-Eier am Joglbauerngut von der großen Hühner-
schar. BILDER: ©SAM/WILDBILD UND ANNA WENGER

Seniorchefin Maria Hofer beim
Brotbacken. BILD: ANNA WENGER

Robert Hofer begutachtet das
Gemüsewachstum. BILD: SAM/WILDBILD

KulinarischeKulinarische
Vielfalt beimVielfalt beim
SalzburgerLandSalzburgerLand
GenussfestGenussfest
Es gibt nichts, was es nicht gibt beim Jogl-Es gibt nichts, was es nicht gibt beim Jogl-
bauern in Obertrum. Familie Hofer produziertbauern in Obertrum. Familie Hofer produziert
Getreide, Gemüse, Obst, Essige, Milchproduk-Getreide, Gemüse, Obst, Essige, Milchproduk-
te, Eier und vieles mehr. Beim SalzburgerLandte, Eier und vieles mehr. Beim SalzburgerLand
Genussfest gibt’s genug davon.Genussfest gibt’s genug davon.
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tur, Harmonie zwischen Mensch
und Tier, unseren Kunden im
Hofladen hochwertige Bio-Le-
bensmittel anbieten zu können,
offen sein und Einblick zu gewäh-
ren in das Leben und Arbeiten
auf unserem Biobauernhof.

Kontakt und Öffnungszeiten
Joglbauer

Kontakt: Robert und Katharina
Hofer, Hohengarten 3 in Ober-
trum. Der Hofladen ist jeweils am
Freitag von 13 bis 18.30 Uhr und

am Samstag von 8.30 bis 12 Uhr
geöffnet. Mehr Infos unter
www.hofladen-joglbauer.at

Das SalzburgerLand
Genussfest in Obertrum

Erleben – genießen – mitfeiern!
Das SalzburgerLand Genussfest
findet am 18. Mai 2025 von 10
bis 17 Uhr in Obertrum am Tru-
merplatz (Schulstraße 2) statt.
Um 10 Uhr gibt es einen gemein-
samen Gottesdienst in der Pfarr-
kirche. Ab 11 Uhr erwarten Be-

sucherinnen und Besucher re-
gionale Schmankerl, Hand-
werkskunst, Musik und ein um-
fassendes Rahmenprogramm
für Kinder und Erwachsene.
Zwischen 13 und 15 Uhr sind
Kutschenfahrten möglich. Für
die musikalische Umrahmung
sorgen die Jagdhornbläsergrup-
pe Obertrum, das Musikum
Mattsee, die Trachtenmusikka-
pelle Obertrum und die Volks-
musik-Musikanten von Floch-
gau Blech.

Familie Hofer – im Bild (v. l.): Georg, Maria, Katharina und Robert Hofer – freut sich auf den Besuch im Hofladen sowie beim SalzburgerLand
Genussfest am 18. Mai. BILD: ©SAM/WILDBILD

Impressionen vom SalzburgerLand Genuss-Fest bei strahlendem
Sonnenschein. BILD: MANUEL HORN

Im Außenklimastall leben etwa 40 Milchkühe. Sie werden mit Gras
und Heu gefüttert. BILD: ©SAM/WILDBILD
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Familie Ratgeb steht für Genuss und Raffinesse. Im Gasthaus Bürglhöh schwingt Siegfried Ratgeb
mit Leidenschaft den Kochlöffel. Er zaubert bei den Genusswochen im Juni Köstliches auf die Teller.

Bischofshofen. Es gibt sie noch,
die kleinen Juwelen, die in eine
Welt voller Lebensqualität und
Gaumenfreuden entführen – so
wie die romantische Ruheoase
Bürglhöh. Am Fuße des Hochkö-
nigs, oberhalb von Bischofsho-
fen, bietet sie alles, was das
Schlemmerherz begehrt.

Hier merkt man, dass das Ko-
chen Spaß macht. Darüber freut
sich früher oder später auch der
Gaumen. Unter diesem Motto
bringen die Wirtsleute der Bürgl-
höh tagtäglich raffiniert zuberei-
tete Gerichte auf den Tisch.

Frische, Regionalität und
Abwechslung

Im Mittelpunkt ihrer Küche ste-
hen die Frische, die Regionalität
und die gelungene Abwechslung.
Zu unseren Spezialitäten gehö-
ren klassisch inszenierte Wild-
und kreativ interpretierte Fisch-
gerichte. Abgerundet wird der
kulinarische (Bürgl)Höhenflug
durch den edlen Tropfen aus dem
gut sortierten Weinkeller.

Genießen Sie raffiniert und
frisch zubereitete Gerichte bei
phänomenalem Panoramablick
auf die Salzburger Bergwelt.

Die Küche spannt mit Leichtig-
keit und Feingefühl den Spagat

von traditionellen Klassikern bis
hin zu innovativen Neukreatio-
nen, die den Gaumen inspirieren.
Vom Frühstück bis zum Abend-
essen wird alles selbst gemacht
und viel Wert auf Frische gelegt.

Sommerfrische Fische
landen auf dem Teller

Verarbeitet werden regionale
Produkte höchster Qualität, und
die Fische kommen aus dem eige-
nen Teich. „Unsere Lachsforellen
und Saiblinge stammen aus-
nahmslos aus dem kristallklaren
Hochkönig-Bergwasser unseres
Fischteichs in 1278 Metern See-
höhe“, sagen die Ratgebs. Beson-
ders harmonisch im Geschmack
ist die Fischsuppe, ein Klassiker
unserer Küche. Kombiniert mit
einem Glas Rotgipfler – das passt
einfach perfekt!

Fleischgenuss vom Frühjahr
bis zum Weihnachtsfest

Fleischgenuss das ganze Jahr: Ge-
sucht wird die beste Qualität von
einheimischen Bauern, Mithilfe
von lokalen Metzgern, danach
reifen die Englischen (ganze Rin-
derrücken) ca. vier Wochen im ei-
genen Dry Ager. Die portionier-
ten Cuts, je nach Wunsch, Rib
Eye, Beiried, Tomahawk oder
.

Das Kochen ist für Siegfried Rat-
geb Leidenschaft.

Das Auge isst mit im Gasthaus
Bürglhöh. BILDER: MANUEL HORN

HöchsterHöchster
GenussGenuss
auf derauf der
BürglhöhBürglhöh
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Mittersiller
Nachrichten

NR. 5 // 8. MAI 2025

Das Wanderprogramm
kann sich sehen lassen
Mittersill-Plus-Region. Noch
bis 27. Juni läuft in der Mittersill-
Plus-Region das breit aufgestellte
Vorsaison-Programm. Bei den ge-
führten Wanderungen erfährt
man viel Wissenswertes. S. II

AUS DEM INHALT

Karten für Chris Steger
und die Hollerstauden
Bramberg, Hollersbach. Ihre
Fans können sich freuen: Chris
singt beim Lions-Benefizabend
in Bramberg und die Hollerstau-
den in Hollersbach. Karten si-
chern ist angesagt! Seite IV

Megamarsch: Am
21. Juni ist es so weit
Mittersill-Plus-Region. 50 Kilo-
meter. 12 Stunden. Zu Fuß. Das
sind die Parameter für dieses
Event, bei dem psychische und
mentale Stärke sowie Top-Moti-
vation gefragt sind. S. VI

Premiere: Waldbaden
trifft auf Moorführung
Mittersill. An zwei Tagen, 29. und
30. Mai, geht es zum einen um das
persönliche Wohlbefinden und
zum anderen darum, das Wissen
um Flora und Fauna – speziell zu
Mooren – zu vertiefen. S. VII

Die MarktsaisonDie Marktsaison
ist wieder da!ist wieder da!
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Diese Woche lautet das Motto am Mittersiller Stadtplatz noch „Mercato italiano“. Ab 16. Mai findet
dann jeden Freitag wieder der ebenfalls beliebte regionale Wochenmarkt statt. Mehr Infos auf Seite V



STANDPUNKT
Michael Sinnhuber
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Jetzt geht’s los! Die Festl-
Saison startet wieder.
Von 7. bis 10. Mai starten

wir mit dem Italienischen
Spezialitätenmarkt, bei dem
wieder zahlreiche Produzen-
ten aus ganz Italien ihre kuli-
narischen Köstlichkeiten am
Stadtplatz in Mittersill prä-
sentieren. Mit entsprechen-
der Weinbegleitung selbst-
verständlich.

Eine Woche danach (17.
Mai) geht es gleich mit dem
Thema Wein weiter – dieses
Mal mit österreichischen
Weinen aus dem Weinviertel.
Diese werden – wie schon in
den letzten Jahren gewohnt –
mit original Pinzga Kost kom-
biniert. Ein wahres Fest der
Genüsse also.

Apropos kulinarische Köst-
lichkeiten. Am 16. Mai star-
ten wir auch wieder in die
Wochenmarkt-Saison. Jeden
Freitag (bis Ende September)
bieten unsere Standlerinnen
und Standler wieder allerlei
kulinarische und handwerkli-
che Spezialitäten aus der Re-
gion und freuen sich auf Eu-
ren Besuch.

Bei all dem Essen darf
auch der Sport nicht zu kurz
kommen. Am vergangenen
Wochenende wurde auch in
Mittersill für alle gelaufen,
die es nicht können. Beim
Wings-for-Life-World-Run
gab es sowohl in Mittersill als
auch weltweit einen neuen
Teilnehmerrekord.

Am 17. Mai geht zum vier-
ten Mal der Team Fun Run
über die Bühne, bei dem wie-
der Jung und Alt gleichzeitig
um die Wette laufen. Und am
21. Juni ist wieder der 50 km
MEGAMARSCH in der Region
zu Besuch. Sport und Genuss
in einer der schönsten Regio-
nen der Welt! Das wird ein
grandioser Vor-Sommer!

Auf geht’s in
die Festl-Saison

Es geht hinaus in die Natur!

Region Mittersill Plus. Die Pro-
grammvielfalt kann sich auch
heuer wieder sehen lassen:

Jeden Montag
Rund um das Hochmoor Wasen-
moos. Treffpunkt (TP) 10 Uhr
beim Parkplatz gegenüber Berg-
resort Tauernblick, Wasenmoos
2, Mittersill. Gehzeit ca. 2,4 Stun-
den – Mittelschwere Wanderung,
9,5 Kilometer, ca. 200 Hm.

Jeden Dienstag
Bergtour zur Mittersiller Platte.
TP 9.30 Uhr beim Gasthof Berg-
hof, Reitlehen 22, Hollersbach.
Gehzeit ca. 4,5 Stunden – Mittel-
schwere Bergtour, 7,2 Kilometer
mit rund 710 Hm.

Jeden Mittwoch
Wanderung entlang des Bach-
lehrweges.
TP 9.30 Uhr beim Parkplatz Hol-
lersbachtal, rechts vor der Brücke
zur Seestube, Reitlehen 41, Hol-
lersbach. Gehzeit rund 3,5 Stun-
den – Mittelschwere Wanderung,

ca. 12 Kilometer und 320 Hm.

Jeden Donnerstag
Wanderung entlang des Bienen-
lehrpfades. TP 9.30 Uhr beim
Parkplatz Oberkrammern, Joch-
berg 42, Hollersbach. Gehzeit et-
wa 2 Stunden – Mittelschwere
Wanderung, rund 5,8 Kilometer
und 300 Hm.

Unterwegs am Naturlehrpfad
Hollersbach. TP 13 Uhr beim
Parkplatz vom Hollersbacher Ba-
desee, Hollersbach 45. Gehzeit:
ca. 1 Stunde und 45 Minuten –
Mittelschwerer Rundweg, 4,8 Ko-
lometer, ca. mit ca. 200 Höhen-
meter.

Jeden Freitag
Wanderung zur Sahnealm.
TP 10 Uhr beim Parkplatz Hol-
lersbachtal, rechts vor der Brücke
zur Seestube, Reitlehen 41, Hol-
lersbach. Gehzeit ca. 3,30 Stun-
den – Mittelschwere Wanderung,
ca 10,7 Kilometeer und 560 Hm.
Einkeh bei der Sahnealm.

Geführte Vorsaison-Wanderungen: Dieses Programm gilt bis zum 27. Juni.

Jeden Freitag
Stadtrundgang durch Mittersill,
Treffpunkt 16 Uhr beim Mittersill
Plus-Info-Büro, Zeller Straße 2,
Mittersill. Dauer ca. 2 Stunden –
Leichter Spaziergang,

Kosten, Abholung,
Wandershuttle usw.

Gäste der Mittersill-Plus-Wan-
derbetriebe wenden sich an ihre
Gastgeber und können nach An-
meldung kostenlos teilnehmen.
Sie werden vom Wandershuttle
in ihrer jeweiligen Unterkunft ab-
geholt (30 Minuten vor Beginn
der Wanderung, außer beim
Stadtrundgang). Alle anderen
Teilnehmer melden sich für die
geführten Wanderungen bitte
über die Website www.mitter-
sill.info an. Für sie belaufen sich
die Kosten auf 10 Euro für Er-
wachsene und 5 Euro für Kinder.
Hier gilt, dass man eigenständig
zum Startpunkt der jeweiligen
Wanderung kommt. Eine Anmel-
dung ist für alle Programmpunk-
te notwendig.

JUNI
14. Juni, 19 Uhr:
Trachtenmusikkapelle Stuhlfel-
den, Open Air Konzert am
Dorfplatz Stuhlfelden.

JULI
4. Juli, 19.30 Uhr:
Trachtenmusikkapelle Hollers-
bach, Ortszentrum Hollersbach.
6. Juli, 18.30 Uhr:
Tauern-Blasorchester Mittersill,
Musikpavillon Mittersill
11. Juli, 19.30 Uhr:
Trachtenmusikkapelle Hollers-
bach, Ortszentrum Hollersbach.
13. Juli, 11.00 Uhr:
Trachtenmusikkapelle Stuhlfel-
den, Dorfplatz, Dorffest-Früh-
schoppen.
13. Juli, 18.30 Uhr:
Tauern-Blasorchester Mittersill,
Musikpavillon Mittersill.
18. Juli, 19.30 Uhr:
Trachtenmusikkapelle Hollers-
bach, Ortszentrum Hollersbach.

20. Juli, 18.30 Uhr:
Tauern-Blasorchester Mittersill,
Musikpavillon Mittersill
25. Juli, 19.30 Uhr:
Trachtenmusikkapelle Hollers-
bach, Ortszentrum Hollersbach.
25. Juli, 20 Uhr:
Trachtenmusikkapelle Stuhlfel-
den, Gasthof Flatscher.
27. Juli, 11 Uhr:
Bürgermusik Mittersill, Festkon-
zert Stadtfest, Stadtplatz.

AUGUST
1. August, 19.30 Uhr:
Trachtenmusikkapelle Hollers-
bach, Ortszentrum Hollersbach.
3. August, 18.30 Uhr:
Bürgermusik Mittersill, Musikpa-
villon Mittersill
8. August, 19 Uhr:
Trachtenmusikkapelle Stuhlfel-
den, Pfarrhof Stuhlfelden.
8. August, 19.30 Uhr:
Trachtenmusikkapelle Hollers-
bach, Ortszentrum Hollersbach.

10. August, 18.30 Uhr:
Bürgermusik Mittersill, Musikpa-
villon Mittersill.
15.August, 10.30 Uhr:
Trachtenmusikkapelle Stuhlfel-
den, Frühschoppen Pfarrfest,
Pfarrhof Stuhlfelden.
15. August, 19.30 Uhr:
Trachtenmusikkapelle Hollers-
bach, Ortszentrum Hollersbach.
17. August, 18.30 Uhr
Bürgermusik Mittersill, Musikpa-
villon Mittersill
22. August, 19 Uhr:
Trachtenmusikkapelle Stuhlfel-
den, Pfarrhof Stuhlfelden.
22. August, 19.30 Uhr:
Trachtenmusikkapelle Hollers-
bach, Ortszentrum Hollersbach.
24. August, 18.30 Uhr:
Bürgermusik Mittersill, Musikpa-
villon Mittersill.

SEPTEMBER
5. September, 19 Uhr:
Trachtenmusikkapelle Stuhlfel-
den, Wilhelmsdorf.

PLATZKONZERTE IN DER REGION VON M+
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MITTERSILL
Italienischer Markt
Frische Produkte aus Italien/Süd-
tirol beim „Mercato italiano“.
Mittwoch 7. Mai, 9–19 Uhr;
Donnerstag/Freitag, 8./ 9. Mai,
9–22 Uhr; Samstag 10. Mai, 9–19
Uhr, Stadtplatz

Vortrag
„Mama, bin ich dick?“, Überge-
wicht oder falsches Körperbild.
Montag, 12. Mai, 18.30 Uhr,
Pfarrsaal

Stadtführung
Jeden Freitag um 16 Uhr, Treff-
punkt Mittersill-Plus-Büro

Schlosskonzert
„Virtuose Dialoge“ im Rahmen
des Festival Hohe Tauern. S. VII
Donnerstag, 15. Mai, 19 Uhr,
Schloss Mittersill

Mittersiller Wochenmarkt
Lebensmittel und Handgefertig-

tes aus der Region.
Immer freitags bis September,
außer 25. Juli und 15. August.
Ab 16. Mai, jeweils von 9 bis 13
Uhr, Stadtplatz

Vortrag
„Beckenboden und Senkungen
der Organe“
Freitag, 16. Mai, 19 Uhr, EGO
(ehemaliges Bezirksgericht)

Wein trifft Pinzga Kost
Pinzgauer Schmankerln, Top-
Weine aus dem Weinviertel, mit
Musik und Kinderprogramm.
Samstag, 17. Mai, ab 11 Uhr,
Stadtplatz

Team Fun Run
Walken oder Laufen in 3er-
Teams, Mehr Infos Seite VI.
Samstag, 17. Mai, ab 14.30 Uhr,
Start und Ziel beim Rathaus

Hobby-Darts-Turnier
Ein Abend für Darts-Freunde,
Montag, 19. Mai, 18.30 Uhr, Café

Chic
Vortrag
Mikroplastik im Körper,
Mittwoch, 21. Mai, 19 Uhr, EGO
(ehemaliges Bezirksgericht)

Großes Spielefest
Mit Steckenpferdturnier und
Tombola. Der Erlös kommt dem
Eltern-Kind-Zentrum Mittersill
zugute. Moderation: Wildkogel
Buam.
Sonntag, 25. Mai, 14 Uhr, Oberes
Parkdeck, Egger Bau, Klausg. 49

Museumstag
Das Museum kann bei freiem
Eintritt besucht werden.
Sonntag, 25. Mai, 14 Uhr, 10 bis 17
Uhr, Felberturm Museum

Moorführung & Waldbaden
Zur Förderung des körperlichen
und seelischen Wohlbefindens.
Mehr Infos Seite VII
Donnerstag, 29. Mai, ab 15 Uhr,
Freitag, 30. Mai, ab 9 Uhr

Stammtisch im Museum
Vortrag von Ferdinand Lainer:
„Wasenmoos und Historischer
Torfstich“.
Dienstag, 3. Juni, 19 Uhr,
Felberturm Museum

HOLLERSBACH
100 Jahre Kirchenchor
Der Kirchenchor feiert sein Jubi-
läum und lädt ein. Einzug der
Vereine, Festakt, Konzert, Speis
und Trank.
Samstag, 17. Mai, ab 16 Uhr,
Musikpavillon

Feuerwehr-Bezirksbewerb
Die Pinzgauer Ortsfeuerwehren
messen sich in zahlreichen Be-
werben.
Samstag, 7. Juni, Fußballplatz
8.45 Uhr: Bewerbsbeginn
14.30 Uhr Pinzgau Cup
17.30 Uhr: Siegerehrung
18.30 Uhr: Konzert – im Festzelt
spielen die Trachtenmusik Hol-
lersbach und die Partykrainer

VERANSTALTUNGEN & TERMINE
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Malerwochen bieten große Vielfalt
Hollersbach. Auch bei den heurigen 37. internationalen Malerwo-
chen in der Kunsthalle Kramerstall in Hollersbach (9. Juli bis 29. Au-
gust) werden verschiedenste Kurse angeboten – sowohl inhaltlich
als auch in Bezug auf die Kurslänge (vier oder fünf Tage bezie-
hungsweise eine, zwei, drei oder vier Wochen). Die Lehrenden sind
Peter Mairinger und Marika Wille-Jais. Weitere Informationen:
www.int-malerwochen.eu

Sonnwendfeier am Zierteich

Mittersill. Am 21. Juni ist offi-
zieller Sommerbeginn. Und
weil dieser Tag heuer auf ei-
nen Samstag fällt, findet die
beliebte Sonnwendfeier am
Zierteich just an diesem Tag
statt. Bei Einbruch der Dunkel-
heit, um etwa 22 Uhr, wird das
auf einem Floß schwimmende
Sonnwendfeuer von der Mit-
tersiller Wasserrettung ent-
zündet. Die Vorbereitungsar-
beiten wird in bewährter Wei-

se die Polytechnische Schule
übernehmen. Für Speis und
Trank sorgen heuer das Team
von „Smash’n Go“ sowie „Roafs“.
Die Live-Musik kommt von
„Leis’n Laut“. Los geht es bereits
um 16 Uhr, wobei auch ein Kin-
derprogramm geboten ist – die
kleinen Besucher und deren El-
tern können sich auf eine Hüpf-
burg, auf’s Basteln und auf das
Kinderschminken freuen.
(Achtung, nur bei Schönwetter)

Das Fest kann heuer exakt am 21. Juni stattfinden

Chris Steger beim
Lions-Benefizabend
Bramberg. Am 11. Juli ist Chris
Steger Stargast beim Benefiz-
abend des Lions Clubs Mittersill.
Der Abend wird im Bramberger
Pavillon gemeinsam mit dem Re-
gionalverband Oberpinzgau aus-
gerichtet (18 Uhr, Einlass ab 17
Uhr). Mit dabei sind die TMK
Bramberg und die Partyband
„First Choice“. Eintrittskarten
um je 20 Euro sind bei allen Tou-
rismusverbänden im Oberpinz-
gau oder dem Regionalverband
erhältlich. Es gibt auch Kulinari-
sches und eine Versteigerung.

Karten für die
„Hollerstauden“
Hollersbach. Am 4. Oktober
steht die bekannte Gruppe
Hollerstauden „daheim“ auf
der Bühne. Das Trio freut sich
auf einen Abend in der Pano-
ramabahn-Halle mit „mitrei-
ßender Musik und guter Lau-
ne“. Jetzt kann man sich Kar-
ten sichern: in Hollersbach im
Klausnerhaus, bei der Panora-
mabahn sowie bei der Raika
Oberpinzgau. Infos zu Reser-
vierungen und Versand gibt es
auch unter Tel. 0664/4871966
(Annemarie Frauenschuh).

mittersill plus – Information aus
Wirtschaft und Tourismus für die
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Mittersiller
Nachrichten

SALZBURGER VERLAGSHAUS
SONDERPRODUKT

Unsere Natur braucht
uns – mehr denn je
Mittersill. Unter diesem Motto
veranstaltete die Wasserrettung
Mittersill am Samstag, 26. April,
eine Aufräumaktion entlang der
Salzach. Auf rund vier Kilome-
tern wurden in rund neun Stun-
den so einige Gegenstände ge-
sammelt. Zwölf Einsatzkräfte
und dreizehn Kinder der Jugend-
mannschaft mit zwei Trainern
waren im Einsatz.

Erfolgreiches
Jahresturnier
Stuhlfelden. Am Samstag, 26.
April fand in Stuhlfelden am Par-
cours Scheibelberg das traditio-
nelle Jahresturnier des Bogen-
sportvereins Stuhlfelden statt.
Bei bestem Wetter zeigten rund
100 Schützen ihr Können. Im An-
schluss an die Preisverleihung
folgte dann noch ein geselliges
Beisammensein bei bester Ver-
pflegung im Festzelt

KURZ GEMELDET
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Die Standler freuen sich schon
Mittersill. Aktuell werden am
Stadtplatz beim „Mercato italia-
no“ noch bis zum 10. Mai italieni-
sche Spezialitäten feilgeboten.

Am kommenden Freitag, 16.
Mai, startet dann der regionale
Wochenmarkt in die Saison 2025.
Er findet immer freitags von 9 bis
13 Uhr statt, außer 25. Juli und 15.
August.

Nachfolgend eine Aufzählung
der motivierten Standlerinnen
und Standler und ihrer jeweiligen
regionalen Produkte.

Eva Bernsteiner: Filzpatschen,
Filztaschen, Wandersitzkissen
(1. und 2. Freitag im Monat).
Theresia Steiner, Rieplerhof:
Alles von der Kuh – Joghurts, Top-
fencreme, Aufstriche, Brot, pas-
teurisierte Milch, eingelegter
Frischkäse, bunte Topfenkugeln
und Schnittkäse.

Immer freitags bis zum September: Wochenmärkte am Stadtplatz sorgen für eine buntes Angebot.

Caritas Tageszentrum: Babyarti-
kel, Schlüsselanhänger, Frottee-
waren, Dekoartikel, Filztaschen,
Stofftaschen, Kochschürzen,
Schmuck, Notizbücher, Holzpro-
dukte, Schreibwaren.
Gernot Reiter, Gasthof Essiger:
Apfelessig, Apfelessig mit Kräu-
ter, Apfelessig mit Früchten.
Maria Junger: Säfte und Liköre,
Eier, Kuchen, Marmeladen,Brot,
Fichtenwipfelhonig, Bienenho-
nig, Kräutersalze, Beeren,
Schwammerl, Pinzga Doggln, So-
cken, Bücher.
Nationalpark Gärtnerei: Kü-
chen-, Tee- und Heilkräuter),
Obst und Gemüse aus biologi-
schem Anbau (zertifiziert, Samen
und ab Juni Jungpflanzen.
Greti Wöhrer, Nationalparkla-
den: Kräutersalz, Kräutertees,
Nationalparkseifen, Tauerngip-
fel-Schokolade, Brot, Gebäck,

Obst, Wurst- und Speckspeziali-
täten.
Cilli Perfeller: Schnäpse, Liköre,
Speck, Würstel, geräuchertes
Rindfleisch, Marmeladen, Brot,
Kuchen, verschiedene Knödel...
Sylvia Rainer, Sano Sur: Diverse
Olivenöle von Bauern aus Anda-
lusien, eingelegte Oliven.
Simone Forster: Zirbenkissen,
Wandschmuck, Dekoartikel,
Holzherzen, Gestecke, Holzarti-
kel...
Silke Wechselberger, Silkes Ge-
schenkewelt: Handgemachtes
aus Stoff und Holz, Glück-
wunschkarten für jeden Anlass,
Deko für drinnen und draußen,
Geschenkideen, Schmuck und
vieles mehr aus Epoxid-Harz.
Liubow Wallner: Dekoration, be-
malte Steine, Bilder.
Mittersiller Bäuerinnen: Germ-
krapfen süß und sauer, Milch und

Hollersaft (am 13. Juni und 18. Ju-
li).
Maria Exenberger: Gehäkelte
Deckerl, Spitzen, Figuren, Tiere,
Dekoartikel (20. Juni).
Alois Wanger-Lösel: Käse,
Speck, Würstel, Likör, Schnäpse,
Zirbenutensilien/Holzprodukte,
Sirupe, Honig, Pinzgauer Krap-
fen, Pressknödel, Heumilchbut-
ter, Nesteier.
Gisela Wolf-Finke: Tonfiguren,
Töpferware, Schmuck (ab Juni).
Alpinus – Alm neu Leben:
Schweinespeck, Brot aus dem
Holzofen, Schüttelbrot, Schnitt-
käse, gereifter Käse, Milchpro-
dukte, Almbutter (ab Mitte Juni).
Stickkiste, Michaela Heuber-
ger:
Bestickte und bedruckte Textili-
en und Filzware, gelaserte Holz-
waren-Unikate (23. Mai).

Alle freuen sich auf Besuch!
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SPAß UND BEWEGUNG

Wings for Life
30 Läufer/-innen stellten sich am Sonn-
tag, 4. Mai, in Mittersill dem Wings for
Life World Run. Gestartet wurde hinter
dem Gemeindeamt, von wo aus die
Strecke über den Radweg in Richtung
Hollersbach führte. Der Wendepunkt

befand sich beim Klausnerhaus, ehe es – verfolgt vom virtuellen Cat-
cher Car – zurückging. Besonders stark präsentierten sich die lokalen
Teilnehmer/-innen: Schnellste Dame war Cornelia Urban, die 29,3 Ki-
lometer absolvierte. Bei den Herren setzte sich Willi Prossegger mit
31,7 Kilometern durch, dicht gefolgt von Simon Hirschbichler (30,9
km) und Maximilian Urban (30,2 km). BILD: MITTERSILL PLUS

Team Fun Run
Am Samstag, 17. Mai, ab 14.30
Uhr findet wieder der Team Fun
Run statt und zwar für Läufer/-in-
nen und Walker/-innen in Dreier-
Teams. Start und Ziel befinden
sich hinter dem Rathaus. Für die Allerkleinsten gibt es den „Zwergal-
lauf“ mit Einzelwertungen. Im Vordergrund stehen der Spaß und die
Gemeinschaft. Mehr Infos und die Möglichkeit zur Anmeldung fin-
den sich auf der folgenden Website: mittersill.info/de/angebot/team-
fun-run.html ARCHIVBILD: FRANZ REIFMÜLLER

50 Kilometer, zwölf
Stunden. Zu Fuß.

Mittersill. Am 21. Juni 2025
kommt der Megamarsch wie-
der nach Mittersill. 50 Kilome-
ter am Stück wandern – eine
gewaltige Leistung. Wer phy-
sisch und mental stark genug
dafür ist, erhält die Aufnahme
in die „Hall of Fame“ des Mega-
marschs 50/12 – und natürlich
eine entsprechende Urkunde.
Und natürlich das besondere

Erlebnis, erschöpft, aber glück-
lich im Ziel anzukommen. Auch
all jene, die 30 oder 40 Kilometer
schaffen, bekommen eine Ur-
kunde. Schließlich ist auch diese
Leistung alles andere als gering
zu schätzen. Unter folgender
Website kann man sich ein Ticket
sichern: https://www.mittersill.in-
fo/de/angebot/megamarsch-50-
12-mittersill.html

21. Juni: Der Megamarsch 50/12 in Mittersill

Erfolgreiches Ostershopping 2025
Mittersill. Vor Ostern erhielten die Kundinnen und Kunden in den
46 teilnehmenden Mittersill-Plus-Betrieben pro 10 Euro Einkaufs-
wert ein Rubbellos geschenkt. Mit ein bisschen Glück haben sich
hinter der Rubbelfläche Mittersill-Plus-Gutscheine im Wert von bis
zu 100 Euro versteckt. Abschließend kann man sagen, dass in den
Ostertagen fleißig eingekauft wurde. Mittersill Plus bedankt sich
herzlich bei allen fleißigen „Shopper/-innen“ und bei den teilneh-
menden Betrieben!

Die Nationalparkwelten schüren
die Lust, die faszinierende Natur-
landschaft der Hohen Tauern
selbst zu entdecken. Doch sie er-
möglichen es Besuchern auch,
mit allen Sinnen an Orte, in Epo-
chen und Bereiche zu reisen, die
Menschen ansonsten verschlos-
sen bleiben. Die neue „Galerie
des Lebens“ etwa führt in das
Wildnisgebiet Untersulzbachtal
und gibt grandiose Einblicke in
dieses unberührte Fleckchen Er-
de, an dem es keine Bewirtschaf-
tung gibt: Wunderbare Bilder re-

Nationalparkwelten Hohe Tauern

gen die Fantasie an, Flussschotter
und eine Gesteinsplatte mit ei-
nem Mosaik aus jahrhunderteal-
ten Flechten haben die Reise aus
der Wildnis in die Ausstellung an-
getreten. In der „Gletscherwelt“
verweist eine 6.000 Jahre alte Zir-
benscheibe auf die Beschaffen-
heit des Pasterzengletschers in
der Jungsteinzeit und die Nach-
bildung eines Meeressauriers in
der Welt „Gipfel aus dem Mee-

resgrund“ zeigt, dass sich vor 150
Millionen Jahren im Bereich der
Hohen Tauern ein tropisches
Meer befand. Im „Gletscher-
Freundschaftsbuch“ werden füh-
rende Gletscherexperten und ih-
re Forschungen vorgestellt. Das
„Wasserreich“ verweist auf den
Wasserreichtum der Region mit
ihren 500 Bergseen, 800 Mooren
und Bachläufen – eine beeindru-
ckende, überdimensional große

Rauminstallation nimmt die Be-
sucher mit auf die Reise eines
Wassertropfens durch den Natio-
nalpark Hohe Tauern.

Tickets und Time-Slots kön-
nen vorab im Online-Shop ge-
kauft bzw. gebucht werden und
sind bei jedem Wetter eine Emp-
fehlung. Ausstellungsführungen
mit Nationalpark-Rangern sind
auf Anfrage und nach Vorreser-
vierung möglich. Der Rundgang
durch die Nationalparkwelten
endet im „Nationalparkladen“, in
dem Besucher aus einem Ange-
bot von feinsten Produkten aus
der Region, Geschenkideen und
Souvenirs wählen können.

Kontakt:
Nationalparkzentrum
Hohe Tauern GmbH
Gerlosstraße 18, 5730 Mittersill
Tel. +43(0) 6562 40939
info@nationalparkzentrum.at
www.nationalparkwelten.at

Der Nationalpark Hohe
Tauern ist eine der
spektakulärsten
Naturlandschaften der
Erde. Seine Geschichte zu
erzählen, haben sich die
Nationalparkwelten in
Mittersill zum Ziel gesetzt.
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AUCH DAS IST GEPLANT

Kurs-Vielfalt
im Kräutergarten
Hollersbach. Im Jahresreigen
werden im Hollersbacher
Kräutergarten immer wieder
Kurse und Veranstaltungen
angeboten. Im Mai und Juni
geht es nach dem dreitägigen
Wollverarbeitungskurs weiter
mit der Erstellung von Kräu-
ter-Amuletten. Auch Farben
und Düfte des Sommers spie-
len eine Rolle. Zudem steht
eine Führung durch den Kräu-
tergarten auf dem Programm.
Mehr Infos, Anmeldung und
weitere Kräutergarten-Termi-
ne finden sich unter hollersba-
cher.at/de/veranstaltungen

Termine im Mai und Juni:
10. 5.: „Mein Kräuter-Amulett“
mit Veronika Petutschnig.
13. 6: Führung durch den
Kräutergarten, viele Infos.
27. 6: „Farben (...) des Som-
mers“, Autorin Andrea Huber.

Moorführung
trifft Waldbaden
Mittersill. Der Moorverein
Wasenmoos, Mittersill Plus
sowie Naturpuls laden ge-
meinsam zu einer Premiere
ein: Das Motto lautet „Moor-
führung trifft Waldbaden“.
Dabei können sich die Teil-
nehmenden ihrem Wohlbe-
finden widmen. Man kann
Atemübungen, Entspan-
nungstechniken und Acht-
samkeit üben und außerdem
das eigene Wissen um Flora
und Fauna – insbesondere in
Moorlandschaften – vertiefen.

Termin: Donnerstag und
Freitag, 29. und 30. Mai
Los geht es am Donnerstag um
15 Uhr, am Freitag wird um
9 Uhr begonnen. Kosten: 25
Euro pro Person. Mehr Infos
finden sich unter moorver-
ein.com Anmeldung bitte un-
ter toni_sonn@hotmail.com

Festival mit
virtuosen Klängen
Mittersill. Im Rahmen des
Festivals Hohe Tauern organi-
siert der Regionalverband
Oberpinzgau erneut ein
Schlosskonzert. „Virtuose
Dialoge“ nennt es sich dies-
mal. Katja Lämmermann (Vio-
line) und Freddy Kemps (Kla-
vier) spielen Werke von
Schumann, Bartók, Fauré und
Beethoven. Unterstützt wird
das Festival unter anderem
von der Stadtgemeinde, von
M+, vom Land Salzburg, von
der Sparkasse und von der
Raiffeisenbank sowie von Bö-
sendorfer, Papp und Abfalte-
rer. www.festivalhohetauern.at

Termin: Donnerstag, 15. Mai
19 Uhr (Einlass 18.30 Uhr) im
Bösendorfer Saal, Schloss Mit-
tersill. Karten (29 Euro) gibt es
an der Abendkasse und unter
ticket@festivalhohetauern.at
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Rinderfilet, werden im Beefer bei
900 C° gegrillt und nach einer
kurzen Ruhephase mit frischem
Gemüse serviert. Köstliches Dry
Aged Beef wird – ganz wie es sich
gehört – von durchdachten Beila-
gen und der wunderbaren Aus-
sicht von der Bürglhöh-Terrasse
begleitet. Lamm, Kitz, Spargel
und Bärlauch im Frühling, das
Martini-Gansl im Spätherbst: Ku-
linarisch gesehen gibt es das gan-
ze Jahr über etwas zu feiern.

Auf der Bürglhöh ist
man wild auf Wildgerichte

Es gibt viele Gründe, den Herbst
zu lieben. Ein ganz wesentlicher
ist die Wildzeit, die in den golde-
nen Monaten ihre Blüte erreicht.
Auch in der Bürglhöh-Küche
dreht sich bei Küchenchef Sieg-
fried Ratgeb dann alles um ge-
schmackvolle Saucen, zartes
Fleisch und raffinierte Beilagen.

Saisonalität der Speisen
wird großgeschrieben

Welche Köstlichkeit auch gerade
Saison hat: Im Gasthaus Bürgl-
höh in Bischofshofen landet sie
höchstwahrscheinlich auf dem
Teller. Ganz zur Freude aller Gäs-

te! Apropos Freude: Die Ratgebs
vom Gasthaus Bürglhöh sind bei
den SalzburgerLand Genusswo-
chen im Juni 2025 mit dabei.

SalzburgerLand
Genusswochen im Juni

Das Salzburger Land ist reich an
kulinarischen Genüssen der Al-
pinen Küche, und da hat sich
Familie Ratgeb etwas Besonderes
überlegt: Es wird noch regionaler
gedacht. Auf der Karte stehen
zwei Specials: Das Menü „HAID-
BERG“, zubereitet mit fast aus-
schließlich regionalen Zutaten

vom eigenen Hausberg und ein
zweites Menü bestehend aus den
besten Salzburger Produkten.

Gasthaus Bürglhöh
Laideregg 51
5500 Bischofshofen

Tel.: +43 6462 2785
E-Mail: buerglhoeh@aon.at
Internet: www.buerglhoeh.at

Öffnungszeiten
Mi. bis Sa.: 8 bis 23 Uhr,
So.: bis 21.30 Uhr,
Mo. & Di.: Ruhetage

Kontakt und
Öffnungszeiten

Beste Aussichten auf die Berg-
welt hat die Familie.

Mmmmh... BILDER: SAM/MANUEL HORN Feinste Fleischqualität BILD: WILDBILD

Tochter Sabrina Ratgeb und ihre Mutter Maria Ratgeb kümmern sich mit viel Freude um ihre Gäste. Sie
wissen genau, welcher Wein zu welchem Mahl perfekt passt. BILDER: SAM/WILDBILD

Hier ist Genuss angesagt.
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Bergheim, Obertrum. Es ist heiß
bei den Garnelen. Sie brauchen
konstante 28 Grad, um gut zu
wachsen. Garnelenbauer Tho-
mas Praniess führt die Verfasse-
rin dieser Zeilen durch die Auf-
zuchtstation im Handelszentrum
Bergheim. Dort tummeln sich in
14 Becken je 10.000 Stück der be-
gehrten Krebstiere.

„Ist es im Raum zu kalt, dann
wachsen sie langsamer. Und ist es
zu heiß, dann stockt das Eiweiß
der Garnelen“, sagt Thomas Pra-
niess. Ihm und dem zweiten Ge-
schäftsführer Lorenz Höller liegt
das Tierwohl am Herzen, und oh-
ne Technik ginge das nicht. Es ist
das A und O der Garnelenauf-
zucht.

Die Deckenheizung in den
zwei Räumen auf 700 Quadrat-
metern wird mit Fernwärme ge-
heizt. Im Sommer wird die Ab-
wärme der Klimaanlage des Ge-
bäudes fürs Heizen verwendet.
„Wir arbeiten energieautark,
Strom brauchen wir aber immer“,
sagt der 42-jährige Thomas Pra-
niess. Die Garnelen leben – aufge-
teilt nach Alter – im Wasser.

Die Garnelen sind Kannibalen
und fressen sich gegenseitig

Garnelen leben kannibalistisch,
sodass am Ende der Aufzucht da-
mit zu rechnen ist, „dass nur 30
Prozent unserer Garnelen überle-
ben“. Normalerweise halten sie
sich nicht im glasklaren Berghei-
mer Leitungswasser auf, sondern
in trüben Gewässern. Sie sehen
dort nicht viel, auch nicht ihre
Artgenossen, „so können sie sich
schwieriger auffressen“.

Das Fressverhalten kann
schwer überwacht werden, dafür
wird in jedem Becken Tempera-
tur, pH-Wert, Sauerstoff- und
Salzgehalt gemessen. In einer Fil-
teranlage wird das Wasser wieder
aufbereitet, mit Sauerstoff ange-
reichert und ins Becken zurück-
gepumpt.

Sie bekommen Erbsenprotein
als Nahrung

Per Futterautomat wird einmal
am Tag gefüttert. Garnelen be-
kommen, ähnlich wie in der
Fischzucht, Pelletfutter. „Sie be-
vorzugen pflanzliches Eiweiß,

darum verwenden wir statt
Fischmehl Erbsenprotein.“

Herangezüchtet werden die
Shrimps in der Steiermark. „Wir
bekommen sie mit ein paar Milli-
metern Größe. Für die Vermeh-
rung hätten die Räumlichkeiten
nicht zur Verfügung gestanden.“

300.000 Liter Bergheimer
Leitungswasser

Benötigt für die Aufzucht werden
300.000 Liter Bergheimer Lei-
tungswasser, das mit Salz ange-
reichert wird. Pro Stunde wird es
eineinhalbmal umgewälzt.

Mit einem Kescher holt der
Bauer einige Garnelen aus dem
Nass, aufgeregt hüpfen sie im
Netz. Da muss man schnell sein
mit dem Fotografieren, denn eine
Minute halten sie ohne Wasser
aus. Danach dürfen die etwa vier
Monate alten Tiere wieder zu ih-
ren Artgenossen.

Verkauft werden die Garnelen
im Alter zwischen vier und sechs
Monaten, „dann haben sie zwi-
schen 25 und 40 Gramm“. Ihre
Körper schimmern blau. Das hat
mit dem Licht und dem dunklen

Untergrund zu tun, „weil bei uns
alles schwarz in den Räumen ist.
Rosa werden sie erst, wenn man
sie kocht“, so Praniess.

Apropos Kochen: Mit seiner
Lebensgefährtin Lisa Fasl ist er in
der Küche beim Vorbereiten von
Ceviche und anderen Köstlich-
keiten für die Schranne. Der ge-
lernte Koch und Kellner – er ab-
solvierte die Tourismusschule in
Kleßheim – war zehn Jahre lang
in Dallas (Texas, USA). Dort arbei-
tete er sich vom Kellner bis zum
Restaurantleiter mit 120 Ange-
stellten hoch. „Doch dann ist mir
die Heimat abgegangen.“

Die blauen Garnelen aus Salz-
burg. BILDER (2): PRIVAT

Blaue GarnelenBlaue Garnelen
aus Bergheimaus Bergheim
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Thomas PraniessThomas Praniess
und Lorenz Höllerund Lorenz Höller

sind Garnelenbauern.sind Garnelenbauern.
Sie versorgen Salzburg mit denSie versorgen Salzburg mit den

köstlichen Shrimps auch auf derköstlichen Shrimps auch auf der
Schranne und beim SalzburgerLandSchranne und beim SalzburgerLand

Genussfest in Obertrum.Genussfest in Obertrum.
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Gemeinsam mit seinem
Freund und Fischerkollegen Lo-
renz Höller (40) haben sie mit
den „Salzburg Garnelen“ im März
2022 begonnen. Im Dezember
2023 mussten sie aufgrund zu ho-
her Investitionen Insolvenz mit
Fortführung anmelden. „Wegen
des Ukrainekrieges bekamen wir
keine Kostenvoranschläge, es gab
kein Material, etwa Beton, es war
schlimm“, sagt Praniess. Die Fort-
führung wurde im März 2025 ge-
nehmigt, „alle Gläubiger haben
dem Sanierungsplan zuge-
stimmt. Und nun starten wir seit
März 2025 wieder durch“.

Die Geschäftsführer stehen
hinter ihrem regionalen Produkt,
das auch etwas kosten darf. Pro
Woche fischen sie etwa 80 kg ab,
das sind circa 5000 Garnelen, je
nach Größe. Es kann also sein,
dass sich in einem halben Kilo-
gramm 15 oder 30 Stück befin-
den, je nachdem, wie schnell die
Tiere wachsen.

Auf der Schranne sind die Gar-
nelen genauso zu haben wie auf
Vorbestellung. 75 Prozent der
Kundschaft kommt aus der Gas-
tronomie. „Wir verkaufen nicht
eingefroren, sondern fangfrisch,
das ist Qualität.“ Birgit Egger

Dieses köstliche Ceviche be-
kommt man auf der Schranne.

Köstliche Makis kann man mit
Garnelen produzieren.

Thomas Praniess in der Produktionshalle BILDER: EGBI

Lisa Fasl und Thomas Praniess bereiten für die Schranne vor.

Genuss-Fest,Genuss-Wochen,Rezept & Infos

Von der Qualität der Salz-
burg Garnelen kann man sich
beim SalzburgerLand Genuss-
Fest in Obertrum überzeugen,
oder bei den Salzburg
schmeckt Genuss-Wochen
beim Rauriserhof im Pinzgau
vom 5. bis 14. Juni und vom 26.
Juni bis 5. Juli.

Die Garnelen von Lorenz
Höller und Thomas Praniess
sind die beste Alternative zu
Garnelen aus dem Ausland. Mi-
nimaler CO2-Abdruck durch lo-
kale Aufzucht – ohne weite An-
reise – ohne Belastung von Na-
tur und Mensch. Frisch gefan-
gen, verarbeitet und in die
gewünschte Portionsgröße ver-
packt. Frei von Antibiotika und
fangfrisch.

Kontakt & Infos:
Salzburg Garnelen GmbH
Handelszentrum 16, Bergheim
office@salzburggarnelen.at
salzburggarnelen.at
Telefon:+43 650 7710539

Man merkt den Unterschied im
Geschmack zu herkömmlichen
Garnelen. Sie sind mit Hummer zu
vergleichen, schmecken nussig
und süß. Es folgt ein

Rezept zum Ausprobieren:
Ceviche:
Zutaten: 8 Stk. Garnelen, geputzt
und entdarmt , 1 rote Zwiebel, 2 To-
maten, 1/2 Avocado, Koriander, 2
Limetten, 1/2 Orange
Zubereitung: Die Garnelen und
Zwiebel in kleine Stücke schnei-
den. Die Tomaten entkernen, ohne
Strunk in kleine Würfel schneiden.
Die Avocado halbieren, mit dem
Messer den Kern entfernen, eben-
falls in kleine Würfel schneiden.
Den Koriander fein hacken.
Die Limetten und die halbe Oran-
ge auspressen und den Saft über
die Zutaten gießen.
Alle Zutaten vorsichtig mit einem
Löffel vermengen und dann min-
destens 2 Stunden im Kühlschrank
ziehen lassen. Am besten
schmeckt das Ceviche mit Tortilla
Chips.

Thomas Praniess (l.) und Lorenz Höller von Salzburg Garnelen. BILD: PRIV.





Kürzlich haben Anja Hofer und
Anna Mosshammer nach einer
intensiven und fordernden Aus-
bildung die kommissionelle Ab-
schlussprüfung in Theorie und
Praxis für Rettungsschwimm-
lehrer/-innen, die höchste
Lehrberechtigung im österrei-
chischen Wasserrettungswesen,
bestanden. Mit den beiden neu-
en Rettungsschwimmlehrerin-
nen stehen der Zeller Wasser-

PINZGAUaktiv
rettung nun neun geprüfte Ret-
tungsschwimmlehrer/-innen
zur Verfügung.

TODESFÄLLE

Maria Alm
Rosmarie Seidl (49),
25. April.

Mittersill
Traudi Lemberger (82),
geb. Sommerer, 27. April.

Piesendorf
Ottilie Hacksteiner (97), Mit-
glied der Katholischen Frau-
enschaft Piesendorf, 17. April.

Saalfelden
Melchior Palfinger (87),
Transportunternehmer i. R.,
26. April.
Hildegard Fritzenwanker
(84), 29. April.

Uttendorf
Johann Steinbacher ( 65),
„Lang Hans“, 24. April.

Zell am See
Elisabeth Graf (74),
geb. Istenig, 27. April.
Maria Dürlinger (95),
21. April.

Gewinnspiel Electric Love Festival

Aus zahlreichen Einsendungen
dürfen sich folgende Leserinnen
und Leser über je zwei Festival
Pässe freuen:

Ursula Humer, Robert Görg,
Elisabeth Schmidt, Lukas Wagner,

Petra Ramsauer, Margit Rainer,
Agnes Fuchsberger, Anita Brand-
stätter , Rainer Seeleitner, Christa
Enzesberger.

Herzlichen Glückwunsch!

ANZEIGE

Das sind die Gewinner der 10 x je 2 Festival Pässe:

Salzburg. „Erste Hilfe ist wichtig,
Erste Hilfe ist einfach.“ Unter die-
sem Motto traten kürzlich 120
Schüler/-innen aus 21 Salzburger
Schulen zum 11. Erste-Hilfe-Lan-
desbewerb des Jugendrotkreu-
zes an. Die Aufgabenstellungen
im Europark Salzburg waren ab-
wechslungsreich und realitäts-
nah. Mit großer Begeisterung

HIB Saalfelden holte Gold beim 11. Erste-Hilfe-Landesbewerb
gingen die Jugendlichen an die
Aufgaben und überzeugten mit
ihren Leistungen. Der Siegerpo-
kal in der Kategorie „Gold“ ging
an das Team „HIB Rescue An-
ne’s“ der HIB Saalfelden. Das
Team der MS Mariapfarr holte
den Titel in der Kategorie „Sil-
ber“. Die zwei Teams werden
Salzburg am 27. und 28. Mai beim

Bundeswettbewerb am Malt-
schacher See in Kärnten vertre-
ten. Im Bild: die „HIB Rescue An-
ne’s“ gemeinsam mit LR Daniela
Gutschi, RK-Präsident Werner
Aufmesser, Anton Lettner, AU-
VA-Landesstellendirektor Her-
bert Koutny sowie Andrea Neu-
hofer vom Jugendrotkreuz Salz-
burg. BILD: EUROPARK / WILDBILD / ROHRER

Name: Feliks Arbanas
Geburtstag: Datum
Eltern: Leonarda Arbanas &
Tomislav Zanger
KH: Zell am See
Größe: 53 cm
Gewicht: 2760 g
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AUSGESPROCHEN
WEIBLICH
Christa Nothdurfter
Redakteurin im Pinzgau
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Freizeit? Dann auf nach Golling!

Golling. Unvergessliche Momente
sammeln und mit dem Freizeitfol-
der mit Stempelpass Golling ent-
decken: Auf Alt und Jung wartet
eine spannende Entdeckungsreise
durch beeindruckende Naturland-
schaften, eine faszinierende Ge-
schichte und einzigartige Erlebnis-
se; perfekt geeignet für Familien,
Genießer und alle, die gerne aktiv
sind. Jetzt Schätze sammeln: Ein-
fach beim Tourismusbüro vorbei-
kommen, den Stempelpass abho-
len, abwechslungsreiche Ausflugs-
ziele erkunden und am Ende eine
kleine Belohnung sichern. Der Fol-
der „Momente sammeln“ ist zu-
dem ganz bequem per QR-Code on-
line abrufbar und liefert jede Menge
Inspiration für individuelle Touren.

Ein ganz besonderes Highlight ist
die Salzachklamm (Bild l.), ein
spektakulärer, mehr als 80 Meter
tiefer Durchbruch zwischen Ten-
nen- und Hagengebirge. Dieses ein-
drucksvolle Naturschauspiel be-

geistert Groß und Klein, ob beim
Flying Fox, Canyoning oder einer
gemütlichen Wanderung – über
dem türkisblauen Wasser entfaltet
sich eine wunderbare Landschaft.

Ebenso malerisch thront das Ni-
kolauskircherl auf einem Felsen,
nur einen Steinwurf entfernt vom
Gollinger Wasserfall (Bild r.), der in
zwei Stufen über 76 m in die Tiefe
stürzt. Diese gelungene Verbindung
von Natur und Historie ist beson-
ders beliebt bei Ausflüglern. Kultu-
rell lohnt sich ein Besuch der Burg
Golling, die majestätisch hoch über
dem Markt wacht. Sie beherbergt
ein Museum für Natur- und Kultur-
geschichte sowie den Kunstraum
für Kunstausstellungen. Zudem

AusflugsTipp

bietet sich die Burg als einzigartige
Location für Hochzeiten und Se-
minare an. Vom Bahnhof „Golling-
Abtenau“ sind es nur fünf Gehmi-
nuten bis ins Ortszentrum. Ein wei-
teres Juwel ist der Egelsee, an des-
sen Ufer der malerische Gollinger
Jahreszeitenweg entlangführt –
flankiert von kunstvollen Stationen
wie dem Gustav-Klimt-Brunnen
oder der Otto-Schenk-Büste. Be-
sonders Familien können hier auf
einer Alpakawanderung die Ge-
gend entdecken. Zugleich lassen
sich die Künstlerspuren der Fest-
spiele Golling bei einem gemütli-
chen Spaziergang aufspüren.

Nicht nur Kinder fühlen sich im
Kinderparadies Bio-Berggasthof

Folder &
Golling
entdecken

Bachrain wohl. Hier warten große
Abenteuer auf alle. Die sanfte Na-
turlandschaft rund um Golling lädt
zu entspannten Wanderungen ein –
vorbei an klaren Gebirgsbächen,
durch dichte Wälder und auf schat-
tigen Wegen. Wer nach Erholung
sucht, findet im Aqua Salza eine
moderne Wohlfühloase mit groß-
zügigem Familienbad sowie Sauna-
und Wellnessbereich – ideal nach
einem erlebnisreichen Tag in der
Region. Für alle, die mit Öffis anrei-
sen, bietet der Tourismusverband
die Möglichkeit, E-Bikes und Fahr-
räder auszuleihen, um bequem alle
Ausflugsziele rund um Golling zu
erreichen. Mehr Informationen fin-
den Sie auf www.golling.info

Den Muttertag feiern zu können, ist wahrhaftig ein Glück

Alljährlich bietet der Muttertag – immer am
zweiten Sonntag im Mai – auch Anlass für
Diskussionen und für Kritik. Verschiedene
Ansichten tun sich auf. Er sei ein wichtiger
und von den Müttern geschätzter Ehrentag,
eine Farce, eine reine „Geschäftemacherei“
(möge uns nichts Schlimmeres passieren...)
oder eine Beruhigung des schlechten Ge-
wissens.

Fakt ist, dass der Initiatorin des Mutter-
tags im 19. Jahrhundert die Verbesserung
der Situation von Frauen mit Kindern ein
großes Anliegen gewesen ist. Später wurde
die Idee kommerzialisiert, wogegen Grün-
derin Anna Jarvis vergeblich angekämpft

hat. Und heute? Heute trifft wohl die ganze
Bandbreite an Meinungen zu.

Pragmatisch gesehen reiht sich der Mut-
tertag hierzulande oft einfach in die im Jah-
resreigen auftauchenden Anlässe für Fami-
lientreffen und Geschenkübergaben ein –
ähnlich wie bei den kirchlichen Festen, wo
zum Beispiel der Christbaum und die Oster-
eiersuche im Zentrum des Geschehens ste-
hen und nicht die Geburt Christi und die
Auferstehung. Und eben das Zusammen-
kommen im privaten Rahmen. Obwohl der
Muttertag für die Frauen meistens mehr
Aufwand als Ehrung mit sich bringt, wird er
von ihnen selber so gut wie nie aus dem
Kalender gestrichen – er ist zu einer Tradi-
tion geworden, und die meisten von uns
mögen Traditionen.

Aus dem Kalender streichen würden ihn
am liebsten aber wohl jene, deren Wunsch
nach Kindern sich nicht erfüllt. Und für CHRISTA.NOTHDURFTER@SVH.AT

jene, die ihre verstorbenen Müt-
ter schmerzlich vermissen, ist
der Muttertag ebenfalls ein
trauriger Tag, der sie viel-
leicht auf den Friedhof führt.
Für manche Menschen in un-
serer Mitte trifft beides zu.
Nicht nur, aber auch aus die-
sem Gedanken heraus sehe
ich persönlich den Muttertag
als Anlass für Dankbarkeit
und Demut dem Leben ge-
genüber und dem Glück, noch
eine Mama und eine Schwie-
germama zu haben. Und
überhaupt Teil einer Vier-Ge-
nerationen-Familie sein zu
können – das ist alles andere
als eine Selbstverständlichkeit.
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TYPISCH MANN
ODER?
Thomas Strübler
Redakteur Flachgau
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Gruppenzwang
einmal anders

THOMAS.STRUEBLER@SVH.AT

Wie vielen WhatsApp-Grup-
pen gehören Sie an? Zählen
Sie auch zu jenen, die in so
vielen Gruppen sind, dass sie
auf die Schnelle nicht einmal
alle nennen können? Seien es
die Elterngruppen der Kinder,
der Stammtisch, die Arbeits-
kollegen, der Verein, die
Kernfamilie, die erweiterte
Familie – die Liste ließe sich
beliebig fortsetzen.

Diese Gruppen haben un-
bestritten ihre Vorteile. In
einer Zeit, in der alles immer
schnell gehen muss und man
ungeduldig wird, wenn eine
E-Mail mehrere Stunden un-
beantwortet bleibt, stellen
WhatsApp-Gruppen die
schnellste Art und Weise dar,
Dinge zu klären. Mal ehrlich:
Wer hat nicht schon auf sein
Display gestarrt und gewar-
tet, dass die zwei Hakerl end-
lich blau werden? Es gleicht
fast einem Akt der Rebellion,
das Senden der Lesebestäti-
gungen in den Einstellungen
der App zu deaktivieren –
vor allem, weil man damit
auch in Kauf nimmt, selbst
keine Lesebestätigungen
mehr zu kriegen...

Während aber Familien-,
Stammtisch- und sonstige
Freizeitgruppen zumindest
beide Geschlechter betreffen,
scheinen es meist Frauen zu
sein, die „Mental Load“-
Gruppen rund um Schule,
Kindergarten und Tanzunter-
richt der Kinder bedienen
(müssen). Eigentlich wissen
wir, was ständige Erreichbar-
keit mit uns macht – Stress,
Schlafstörungen, Burn-out.
Oft bräuchte es zum „Runter-
kommen“ gar nicht das Well-
nesswochenende. Ein paar
WhatsApp-freie Stunden wä-
ren schon ein Anfang.

HISTORISCHER SALZBURGER

Die Zerrissenheit des malerischen
Chronisten vom Gaisberg
Der Maler Albert Birkle
(1900–1986) lebt über fünf Jahr-
zehnte in seinem Haus auf dem
Gaisberg und wird dort mit sei-
nen Bildern zum Chronisten der
Schrecken des 20. Jahrhunderts.
Besonders in seinem gewaltigen
Zyklus „De profundis“ („Aus der
Tiefe, ruf ich, oh Herr“, 130.
Psalm) reflektiert er grafisch die
Umwälzungen seiner Zeit und
seine traumatischen Kriegserleb-
nisse. Seine Haltung im National-
sozialismus ist aber äußerst am-
bivalent, denn einerseits gilt sei-
ne Kunst als „entartet“, anderer-
seits schafft er Auftragswerke für
das Reichsluftfahrtministerium.

Birkle entstammt einer gut-
bürgerlichen Familie aus Berlin.
Sein Großvater mütterlicherseits
ist der spätbiedermeierliche Hof-
maler Gustav Bregenzer. Er stu-
diert an der Hochschule für
Künste in Berlin und erlebt rasch
einen künstlerischen Höhenflug.
Denn bereits als 21-Jähriger wird
er Mitglied der Berliner Künstler-
gruppe Secession (heute Berliner
Impressionisten) und wird wenig
später unter Max Liebermann in
die Preußische Akademie der
Künste aufgenommen. Schon als
Student sind seine Bilder geprägt
von einem sozialkritischen Rea-
lismus mit deutlich religiösen Zü-
gen. Als 27-Jähriger lehnt er eine
Berufung an die Kunstakademie
Königsberg ab, weil er große
kirchliche Aufträge in Württem-
berg auszuführen hat.

Als die Nationalsozialisten in
Deutschland kurz vor der Macht-
ergreifung stehen, übersiedelt
Birkle mit seiner Frau, der Kunst-
gewerblerin Elisabeth Starosta,
nach Salzburg, wo er zunächst in
der Pension Steinlechner wohnt.
Da der deutsche Fabrikant Max
Neumann 40 seiner Bilder kauft,
kann er auf dem Gaisberg ein
Haus erwerben, das ihm nun dau-
erhaft zur Heimat wird. Die dra-
matischen Veränderungen in
Deutschland ab 1933 mit der
Gleichschaltung, Entmenschli-

chung und dem rassistischen
Überlegenheitsdenken des Na-
tionalsozialismus verstärken sei-
ne bis ins Groteske verzerrte sozi-
alkritische Bildgestaltung. Die
Zerrissenheit seines Wesens
zeigt sich in besonderer Deutlich-
keit etwa in dem Bild „Blick vom
Mönchsberg auf Salzburg“ (siehe
oben). Im Vordergrund erkennt
man das Selbstbildnis Birkles,
der keinen Blick auf seine Um-

welt richtet. Weder zeigt er das
geringste Interesse an der baro-
cken Schönheit Salzburgs im
Hintergrund, noch scheint er Ge-
fühle zu hegen für einen alten,
abgezehrten Mann mit Krück-
stock noch für einen verzweifel-
ten Menschen, der sich über den
Zaun der Selbstmörderwand des
Mönchsbergs beugt.

Birkles Haltung gegenüber
dem NS-Regime bleibt unverän-
dert ambivalent, denn einerseits
kann er noch 1936 als Vertreter
Deutschlands bei der Biennale di
Venezia mit sechs Bildern vertre-
ten sein, andererseits werden ge-
nau diese Bilder auf Befehl Hit-
lers kurz darauf im Münchner
Haus der Kunst als „entartet“ ent-

fernt. Aber durch die Protektion
von Hitlers Lieblingsbildhauer
Josef Thorak, mit dem ihn die ge-
meinsame Studienzeit verbindet,
wird sein Veröffentlichungsver-
bot wieder aufgehoben. Er kann
sogar das Fresko „Das dionysi-
sche Fest“ im Berliner Schiller-
theater und Glasfenster für das
Reichsluftfahrtministerium ge-
stalten.
Obwohl überzeugter Pazifist, be-
kommt der Künstler einen Fres-
koauftrag in der Salzburger Gla-
senbachkaserne und wird zwi-
schen 1941 und 1943 als Kriegsbe-
richterstatter nach Frankreich
geschickt. Bei der Salzburger
Ausstellung „Deutsche Künstler
und die SS“ im Jahr 1944 ist er mit
dem Bild „Winter in Salzburg“
vertreten. Doch dann erwächst
ihm im Salzburger Kunsthändler
Friedrich Welz ein bedrohlicher
Widersacher. (Fortsetzung folgt)

Birkles „Blick vom Mönchsberg auf Salzburg“ BILD: KETTERER KUNST

Zum Autor der Serie
Walter Thaler
schreibt regelmä-
ßig für die Ausga-
ben der „Salzbur-
ger Woche“.

Besonders lesenswert ist sein
Buch „Erinnerungswürdig.
Prägende Persönlichkeiten
der Salzburger Geschichte“
(Pustet Verlag).

Haus am Gaisberg
wird zu seiner Heimat
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„Wir sind eine Gruppe von engagierten
Bäuerinnen. Wir sehen uns als Bindeglied
zwischen der heimischen Landwirtschaft
und dem Konsumenten von heute und
morgen. Besonderen Wert legen wir da-
rauf, ein realistisches Bild der bäuerlichen
Lebensweise und der Lebensmittelpro-
duktion zu vermitteln. Unser fachliches
Wissen über die Herstellung hochwerti-

DIE SALZBURGER SEMINARBÄUERINNEN
ger, regionaler Lebensmittel und deren
Verarbeitung geben wir mit viel Freude
und Leidenschaft in vielen verschiedenen
Koch- und Backkursen, Kinderkochkursen,
Schulbesuchen, Messen etc. an interes-
sierte Konsumentinnen und Konsumen-
ten weiter.“ Kontakt: www.salzburger-
seminarbäuerinnen.at, Facebook & Insta-
gram: wirsalzburgerseminarbäuerinnen

Waltraud Ebser,
SeminarbäuerinausUnken

Ob
Geburts-
tag,
Feiertag
oder
Familien-
feier – die Eierlikör-Nuss-Tor-
te macht jeden Anlass zu et-
was Besonderem. Die fein ge-
mahlenen Walnüsse verleihen
dem luftigen Teig ein herrlich
nussiges Aroma, während eine
zart-cremige Eierlikörfüllung
für das gewisse Etwas sorgt.
Abgerundet mit einem Hauch
Schokolade oder einem deko-
rativen Eierlikörguss ist diese
Torte nicht nur eine Augen-
weide, sondern auch ge-
schmacklich ein Highlight.

Am Liebsten verwende ich
dabei meinen selbst gemach-
ten Eierlikör, mit den eigenen
Eiern vom Hof und unserer
Milch – da weiß ich genau, was
drin ist.

Unsere heimischen Wal-
nüsse gehören zu den belieb-
testen und nährstoffreichsten
Nüssen weltweit. Sie finden in
der Küche vielfältige Verwen-
dung – pur als Snacks, in Müs-
lis, Backwaren, Salaten oder in
Pesto. Walnüsse sind sehr
reich an ungesättigten Fett-
säuren, insbesondere Omega-
3-Fettsäuren, sowie an Vitami-
nen und Mineralstoffen. Für
mein Tortenrezept eignen sich
aber auch Haselnüsse oder
Mandeln sehr gut.

Ich wünsche euch viel Spaß
und gutes Gelingen beim
Nachbacken.

SALZBURGER SEMINARBÄUERINNEN KOCHEN

Eierlikör-Nusstorte
– ein süßer Gruß zum Muttertag
Zutaten
6 Eier
6 EL heißes Wasser
230 g Zucker
1 Pkg Vanillezucker
175 g Mehl, 175 g geriebene Nüsse
1 Pkg Backpulver

Für die Füllung:
1 Pkg Qimiq Classic oder Vanille
20 g Staubzucker
500 ml Schlagobers
100 ml Eierlikör
1 Blatt Gelatine

Zubereitung
Zuerst den Ofen auf 180° C vor-
heizen.

Die Eier trennen, das Eiklar
steif schlagen. Zucker unterrüh-
ren. Nach und nach die Dotter
mit dem Wasser einrühren. Mehl,
Backpulver und die Nüsse vermi-
schen und unter den Teig heben.
Die Tortenform gut befetten und
bemehlen. Bei 180° C ca. 30 Minu-
ten goldbraun backen. Danach
Auskühlen lassen.

In der Zwischenzeit Qimiq mit
Staubzucker glatt rühren. Ca.
350 ml Schlagobers unterrühren
(muss nicht extra aufgeschlagen
werden). Sechs Esslöffel Eierlikör
mit einrühren. Die Fülle etwas
kalt stellen.

Die Torte halbieren und mit
der Eierlikörcreme füllen. Deckel
vorsichtig rauf geben (Füllung ist
eher flüssig). Das restliche
Schlagobers steif schlagen und
die Torte damit verzieren. Die
Torte für eine Stunde kalt stellen.

Für die Eierlikörglasur die Ge-
latine in kaltem Wasser ein-

weichen, gut ausdrücken, mit
zwei Esslöffeln Wasser in einem
Topf erhitzen und komplett auf-
lösen. Zum restlichen Eierlikör
geben, gut verrühren und vor-
sichtig über die fertig dekorierte
Torte gießen. Danach die Torte
nochmals eine Stunde kalt stel-
len.
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Wohnen

Seine Lieblingsfarbe ist Blau, und daheim wohnt
er in bunten Räumen. Der Innungsmeister für
Farbenhandel der WKS und Geschäftsführer vom
Farbencenter Holzer, Georg Holzer, im Interview.

Oberalm. Georg Holzer (55) ist
seit 40 Jahren Lebensjahr in Far-
ben verliebt. Nach seiner Lehre
bei Farben Reyer übernahm er
mit 22 Jahren im Frühling 1993
das Farbengeschäft. Das war der
Beginn vom „Malerei und Farben-
center Holzer“ in Oberalm. Georg
Holzer ist auch der für den Far-
benhandel zuständige Fachgrup-
pensprecher in der Wirtschafts-
kammer Salzburg. Sein Malerei
und Farbencenter Holzer ist im
Groß- und Einzelhandel für Far-
ben, Lacke, Chemikalien, Raum-
ausstattung und Sonnenschutz
weitum bekannt. Das Unterneh-
men mit zehn Mitarbeiter/-innen
übernimmt zudem auch sämtli-
che Malerarbeiten. Fachbera-
tung, Kundenservice und Treue
zu Lieferanten sind das Credo
von Georg Holzer.

Redaktion: Welche ist Ihre

„Farbe bewirkt
Emotionen“

Lieblingsfarbe?
Georg Holzer: Meine Lieblings-
farbe ist Blau.

Wenn Sie an Farbe im Wohnraum
oder an Hausfassaden denken,
was kommt Ihnen da in den Sinn?
Farbe an Wänden soll lebendig
sein, Emotionen bewirken. Farbe
kann das Wohlbefinden fördern.
Sie macht Räume eleganter, küh-
ler, wärmer und vieles mehr.

Wenn es heißt Naturfarben: Was
bedeutet das genau?
Naturfarben bestehen sehr oft
aus verschiedenen Ölen, wie zum
Beispiel Leinöl. Aber natürlich
braucht es auch für diese Farben
etwas Chemie.

Wie bunt sind Ihre Wohnräume
zuhause?
Bei mir daheim gibt es fast keine
weißen Wände, alles ist bunt.

IM GESPRÄCH

Georg Holzer BILD: FARBENCENTER HOLZER

Wie schaut die Zukunft im Far-
benhandel aus?
Nicht so rosig. Ein Farbenhandel
kann fast nur mit Zusatzartikeln,
wie Sonnenschutz, Dekostoffen
oder im Bastelbereich funktio-
nieren. Oft gibt es Farbengeschäf-
te, wo auch Leistungen rund ums
Malen angeboten werden.

Gibt es Trends in Sachen Farb-
gestaltung innen und außen?
Die Farbe des Jahres ist „Mocha
Mousse“, die Kombination aus
Schokolade und Kaffee, ein ele-
ganter warmer Braunton, der für
Ruhe, zeitlose Beständigkeit und
Hochwertigkeit steht.

egbi
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Natürliche Akzente werten das Bad auf

Innovativ und wohnlicher denn
je – Badezimmer wandeln sich in
Design und Funktionalität. Als
zeitlose Lösung ist Holz nicht nur
ein Badezimmer-Trend 2025,
sondern war immer schon be-
liebt. Es wirkt optisch warm und
behaglich, ist nachhaltig und
wirkt antibakteriell. Für Acces-
soires und Badmöbel kommen ro-
buste Holzarten mittlerweile
ebenso zum Einsatz wie für kom-
plette Wände oder ganze Decken-

paneele. Besonders unempfind-
lich gegen Nässe sind Walnuss,
Fichte oder Lärche, zu beachten
ist eine ausreichende Hinterlüf-
tung der Wand- und Deckenver-
kleidungen. Mit Kleinmöbeln wie
Sitzbank oder Sideboard, einem
offenen Regal oder einer Glasvit-
rine ist man auch bei wenig Platz
gut beraten. Alle Wohnmöbel für
den Sanitärbereich sollten mit
unempfindlichen und pflege-
leichten Oberflächen ausgestat-

Funktion, Farbton und Design bilden im Optimalfall eine harmonische Einheit.

tet sein. Natürliche Farben und
Holzdekore vermitteln bei Spie-
gelschrank, Waschtischelement
und Hängeschrank Natürlichkeit
und Eleganz.

Minimalistisch oder
doch ein farbiger Look?

2025 setzen sich matte Oberflä-
chen sowie durchgängige Flä-
chen ohne störende Fugen abso-
lut durch. Viele Menschen wäh-
len den Schwarz-Weiß-Kontrast

bei Fliesen und der Badezimmer-
ausstattung. Im sogenannten
Loft-Stil wird Holz mit Sichtbe-
ton kombiniert, die graue Farbpa-
lette dominiert. Die richtigen
Farbtöne und Grünpflanzen kre-
ieren eine Atmosphäre von Fri-
sche, Vitalität, Entspannung und
Gemütlichkeit. Sämtliche Bad-
möbel, Sanitärobjekte, Acces-
soires und Lampen sollten har-
monisch aufeinander abge-
stimmt sein.

Zur Miete zahlt man 20 plus

Salzburg. Die Mieten für ange-
botene Wohnungen in Österreich
sind im ersten Quartal 2025 er-
neut gestiegen. Wie eine aktuelle
Datenanalyse von ImmoScout24
von rund 117.000 Wohnungsinse-
raten zeigt, verteuerten sich die
Angebotspreise im Durchschnitt
um 4 Prozent auf 14,90 Euro pro
Quadratmeter (Bruttomieten).
Am teuersten ist Wohnen derzeit

in Tirol, wo der Quadratmeter im
Schnitt 20,74 Euro kostet, ein Plus
von 5 Prozent gegenüber dem
Vorjahr. Nur knapp dahinter liegt
Wien mit durchschnittlich 20,42
Euro (+9 Prozent), gefolgt von
Salzburg mit 20,25 Euro. Salz-
burg weist zudem die österreich-
weit höchste Preissteigerung von
13 Prozent auf.

Mieten sind im ersten Quartal wieder teurer.

Moderne Holz-
paneele als
Hingucker,

ausgewogene
Proportionen
und samtige
Oberflächen

überzeugen bei
Waschtisch- und

Wannen-
armaturen.

BILD: UNSPLASH
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Badezimmer haben in der Regel
eine Lebensdauer von 20 bis 30
Jahren. Aus diesem Grund sollte
man schon in jungen Jahren über
eine zukunftssichere Gestaltung
des Badezimmers nachdenken.
Ein barrierefreies Bad erhöht so-
wohl den Komfort als auch die Si-
cherheit und wirkt sich zudem
wertsteigernd auf die eigene Im-
mobilie aus.

Viterma ist Ihr lokaler Experte
für maßgeschneiderte Badlösun-
gen und ebenerdige Duschen und
hat in den vergangenen Jahren ein
Badsanierungskonzept entwickelt,
mit dem es uns möglich ist, in we-
nigen Tagen aus Ihrem alten Bad
Ihr neues Wohlfühlbad zu zaubern.
Viterma bietet Ihnen ein Rund-

Mehr Komfort & Sicherheit im
zukunftssicheren Badezimmer
Viterma zaubert aus Ihrem alten Bad Ihr neues Wohlfühlbad. Die Badexperten von Viterma bieten ihre hochwertigen
Lösungen für Ihre Wohlfühloase im Pongau, Lungau und Pinzgau an. Hans-Peter Hufnagl und sein Team sind für Sie da.

um-sorglos-Paket für Ihre Badsa-
nierung. Nachdem Sie gemein-
sam mit unserem Badexperten die
Planung für Ihr neues Badezimmer
abgeschlossen haben, erledigen
unsere Profi-Handwerker alle
Schritte, die zur Durchführung der

Renovierung notwendig sind – von
der Vorbereitung des Raumes bis
zur Endabnahme. So bleibt der
Badumbau für Sie völlig stress-
und sorgenfrei und Sie genießen
nach kurzer Zeit Ihr barrierefreies
Meisterwerk.

Die ebenerdige Viterma-Dusche
ist aus einem rutschhemmenden
Material gefertigt und wird in un-
serem eigenen Werk genau nach
Maß für Sie produziert. Kombiniert
wird sie mit dem fugenlosen, was-
ser- und schmutzabweisenden
Viterma-Wandsystem, das in zahl-
reichen Farben, Designs und Moti-
ven zur Wahl steht. Natürlich las-
sen sich für Ihr barrierefreies Bade-
zimmer auch Haltegriffe oder ein
Duschsitz anbringen. Gerne bera-
ten unsere Experten Sie auch,
wenn es um Förderungen für Ihre
Badsanierung geht.

Vereinbaren Sie jetzt Ihren kos-
tenlosen und unverbindlichen Be-
ratungstermin mit Ihrem lokalen
Badexperten von Viterma.

BEZ. ANZEIGE
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Manchmal reicht ein wenig Veränderung, um aus einem
guten Zuhause ein perfektes Zuhause zu machen. Die
Salzburger Holzbau-Meister begleiten Sie auf diesem
Weg – mit maßgeschneiderten Lösungen für Sanierung,
Erweiterung und neue Wohnträume.

Ob Aufstockung Ihres Privathau-
ses, der Ausbau eines Dachbodens
oder die Umwandlung von unge-
nutztem Wohnraum – Holz macht
es möglich, Ihre Wünsche leicht,
flexibel und nachhaltig umzuset-
zen. Und das, ohne Ihre bestehen-
de Bausubstanz unnötig zu belas-
ten.

Eine fachgerechte Sanierung
durch die Holzbau-Meister geht
weit über eine bloße Erneuerung
hinaus: Mit gezielten thermischen
Modernisierungsmaßnahmen
wird die Energieeffizienz des Hau-
ses deutlich gesteigert. Eine hoch-
wertige Dämmung sorgt im Winter
für geringere Heizkosten und
schützt im Sommer vor Überhit-
zung. So wird das Wohnklima
ganzjährig verbessert und der
Wohnkomfort spürbar erhöht.

Sanieren heißt: Zukunft
gestalten

Eine professionelle Sanierung mit
den Holzbau-Meistern geht über
reine Optik hinaus: Mit gezielter
thermischer Modernisierung und

Ihr neues Zuhause wartet auf Sie:
Sanieren und Erweitern mit Holz

intelligenter Dämmung sparen Sie
im Winter Heizkosten und behal-
ten im Sommer kühle Räume. Das
Ergebnis: ein Zuhause, das Ihnen
in jeder Jahreszeit Wohlbefinden
schenkt.

„Sanieren und Erweitern heißt,
das Beste aus dem Bestehenden
herauszuholen. Gerade mit Holz
lassen sich neue Wohnträume ver-
wirklichen – nachhaltig und mit
Blick auf kommende Generatio-
nen“, so Landesinnungsmeister
Friedrich Egger.

Auch Landesinnungsmeister-
Stellvertreter Markus Eder unter-
streicht: „Ein Dachboden muss
kein Abstellraum bleiben. Mit Holz
schaffen wir lebenswerten Wohn-
raum und senken gleichzeitig den
Energieverbrauch nachhaltig. Wer
heute umbaut, investiert in die Zu-
kunft seines Zuhauses.“

„Holz ist mehr als ein Baustoff –
es ist ein Stück Heimat, das Häuser
lebendig macht und Generationen
verbindet“, so Landesinnungs-
meister-Stellvertreter Erich Wolf.
Ihr Plus mit Holz: Holz wächst di-

rekt vor unserer Haustür, wird
energieeffizient verarbeitet und
hat kurze Transportwege. Das
stärkt die regionale Wirtschaft, si-
chert Arbeitsplätze und schont die
Umwelt.

Die Salzburger Holzbau-Meister
vereinen dabei traditionelle Hand-
werkskunst mit modernster Tech-
nik – von der ersten Idee bis zur
letzten Schraube, alles aus einer
Hand.

Verwandeln Sie Ihr Zuhause –
wir helfen Ihnen dabei.

Vertrauen Sie auf die Expertise der
Salzburger Holzbau-Meister – Ihre

Partner für ökologisches, energie-
effizientes und komfortables
Wohnen.

Alle Salzburger
Holzbau-Meister auf einen Blick:

Finden Sie Ihren Experten für Sa-
nierung, Erweiterung und nach-
haltiges Bauen bei den Holzbau-
Meistern Salzburg.

Landesinnung Holzbau
Sparte Gewerbe & Handwerk
Julius-Raab-Platz 1
A-5027 Salzburg
Telefon: +43–662–8888

www.holzbaumeister-
salzburg.at

46 HOLZBAU PINZGAUER NACHRICHTEN

Ein Dach wird zum Lieblingsplatz: Mit Holz flexibel erweitern und
nachhaltig wohnen. BILD: PONGAUER HOLZBAU
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„Holz macht
Häuser lebendig
und verbindet
Generationen.“

Erich Wolf
Landesinnungsmeister-Stv. Holzbau

„Sanieren heißt,
das Beste aus
dem Holzbau
herauszuholen.“

Friedrich Egger
Landesinnungsmeister Holzbau

„Ein Dachboden
muss kein
Abstellraum
bleiben.“

Markus Eder
Landesinnungsmeister-Stv. Holzbau

Landesinnung Holzbau

Sparte Gewerbe & Handwerk
Julius-Raab-Platz 1
A-5027 Salzburg
Tel: +43-662-8888

E-Mail: holzbau@wks.at

Mehr Infos im Internet unter
www.holzbaumeister-
salzburg.at

Mehr Raum für neue Wohnträume: – Aufstockung mit Holz schafft Platz und Lebensqualität.
BILD: HOLZBAU HÖCK MAISHOFERN
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DONNERSTAG
8. Mai

Mittersill
Stadtplatz, 9–22 Uhr: Italieni-
scher Spezialitätenmarkt.

Piesendorf
Eventzelt Piesendorf, 9–13 Uhr:
Dorfmarkt „Frühlingsmarkt“,
regionale Produkte und
Schmankerl.

Saalbach-Hinterglemm
Tourismusverband Saalbach, 19
Uhr: „Gesunder Schlaf – eine
Wohltat! – Schlafhygiene“, Vor-
trag mit Birgit Schaupensteiner,
Klinische und Gesundheitspsy-
chologin, Salzburger Bildungs-
werk Saalbach, Eintritt frei.

Saalfelden
Kunsthaus Nexus, 17 Uhr:
„Kasperl und die Bananen-
spur“. Puppentheater Sindri;
Dauer: ca. 45 Min.; ab 3 Jahren.
Kunsthaus Nexus, 19 Uhr
Offener Spieleabend.
>> Museum Schloss Ritzen, 19.30
Uhr: Schlosskonzert: Lehrerkon-
zert des Musikums, mit Robert
Christian Gomulyo, Luna Liu,
Pablo Andrés Azofeifa Barquero
und Yingshuo Ma.
>>Kunsthaus Nexus, 20 Uhr:
Kino: „Für immer hier – I’m Still
Here“.

Zell am See
Gemeinschaftsraum, 9 Uhr:
pepp Elternberatung plus,
kostenlos.

FREITAG
9. Mai

Kaprun
Kirchbichl, ab 10 Uhr: Brotbacken
am Kapruner Kirchbichl,tradi-
tionelles Holzofenbacken.

Mittersill
Stadtplatz, 9–22 Uhr: Italieni-
scher Spezialitäten Markt.

Saalfelden
Rathausplatz, 8–12.30 Uhr:
Wochenmarkt am Rathaus-
platz.
>>Rathausplatz, 8.30–12.30 Uhr:
Pflanzen- und Blumentausch-
markt, Obst- und Gartenbauver-
ein Saalfelden.

>>Gymnastikraum Post, Mitter-
gasse 26, 14–17 Uhr: „Kraftquelle
Atmung“, Vortrag mit Gesund-
heitspädagogin Gabriella Squar-
ra, BZ Saalfelden.
>>Veranstaltungshalle Hotel
Schörhof, 18.30 Uhr: „Stoana-
Mee Gaudi“, musikalische Un-
terhaltung ab 19 Uhr: „Hallgrafen
Musikanten“, ab 22 Uhr: „Ober-
krainer Power“.
>>Museum Schloss Ritzen, 19.30
Uhr: Ausstellungseröffnung:
Georg Schreder „Vom Zauber
der Variationen“.

Zell am See
Stadtplatz, 8-13 Uhr: Stadtmarkt.
>>Tauernklinikum und Schule
für Gesundheits- & Krankenpfle-
ge, 10–18 Uhr: Open House.
>>POSTart Galerie, 19 Uhr:
Vernissage: „VOKA – Spontan-
realismus“, Ausstellung: 10. und
11. Mai sowie 15. bis 18. Mai, jeweils
13 – 18 Uhr, RHE Galerie.
>>Pfarrsaal, 19.30 Uhr: Jeunesse-
Konzert: „Roccoca – Lass tan-
zen“, mit Antonia Weber, Marius
Malanetchi, André Ferreira und
Hannes Schöggl.
>>Ferry Porsche Congress Cen-
ter, 20 Uhr: „VIP VIP Hurrraa!!!“,
Kabarett mit Gernot Haas.
>>Lohninghof, 20 Uhr: „Von So-
krates bis Putin“, ein Crossover-

Kabarettabend mit Georg Cle-
menti, Michael Ferner und Ossy
Pardeller.

SAMSTAG
10. Mai

Bruck
Musikpavillon & LFS Bruck, ab
15.30 Uhr: Jubiläumsfest „100
Jahre Skiclub Bruck“, Festakt
beim Musikpavillon, 17 Uhr: Fest-
zelt bei der LFS Bruck mit Konzert
der TMK Bruck, 19 Uhr: Sportler-
ehrung, 19.30 Uhr: Live-Musik mit
den „Brucker Spitzbuam“ und
den „Alpenkrachern“, Eintritt
frei.

Lofer
Turnsaal der Mittelschule, 20 Uhr:
Frühjahrskonzert der Bürger-
musik Lofer, Eintritt frei.

Mittersill
Stadtplatz, 9–19 Uhr: Italieni-
scher Spezialitätenmarkt, kuli-
narische Köstlichkeiten u. v. m.

Saalfelden
Urslaupark, bei Schlechtwetter
im Kunsthaus Nexus, 16 Uhr: Er-
öffnung: „Karl Reinthaler und
der Widerstand der Eisenbah-
ner“, Kunstprojekt.

Konzert in der Bar: „Acöustic Frönt“
Samstag, 10. Mai, 20 Uhr, Kunsthaus Nexus, Saalfelden.
„Acöustic Frönt“ ist eine vielseitige, vierköpfige Akustik-Rock-
Coverband, die sich durch ihre einzigartige Fähigkeit auszeich-
net, bekannte Rock-Hits von Größen wie AC/DC, Nickelback, Iron
Maiden, Bon Jovi, Jimi Hendrix und vielen anderen auf ihre eige-
ne akustische Weise neu zu interpretieren. Mit Leidenschaft und
voller Emotion gestalten sie ihre Live-Shows und schaffen es, das
Publikum mitzureißen. BILD: ACÖUSTIC FRÖNT

>>Donnerstag, 8. Mai 17 Uhr:
KASPERL UND
DIE BANANENSPUR
Puppentheater Sindri; Dauer: ca.
45 Min.; ab 3 Jahren
-----------
>>Donnerstag, 8. Mai, 20 Uhr:
Kino: FÜR IMMER HIER –
I’M STILL HERE

Oscar 2025 – bester internationa-
ler Film. BRA/FRA 2024; Regie:
Walter Salles; Darsteller: Fernanda
Torres, Fernanda Montenegro, u.a.;
pt.OmU; Dauer: 136min.;
Fernanda Montenegro brilliert als
Frau, die in den Wirren der brasilia-
nischen Geschichte für ihre Familie
und die Opfer der Diktatur wie eine
Löwin kämpft.
----------
>>Samstag, 10. Mai, 16 Uhr:
ORTE DES GEDENKENS –
„Karl Reinthaler und der
Widerstand der Eisenbahner“
Eröffnung mit der Eisenbahner
Stadtkapelle Saalfelden im Urslau-
park Saalfelden, bei Schlechtwet-
ter im Kunsthaus Nexus
----------
Samstag, 10. Mai, 20 Uhr:
Konzert in der Bar:
ACÖUSTIC FRÖNT
Theresa Rattensberger (vocals),
Benji Kröll (vocals), Roy Robin
Preissler (bass, guitar, cajon),
Muerte Muchete (guitar)
Mit Leidenschaft und voller Emoti-
on interpretieren ACÖUSTIC
FRÖNT bekannte Rockklassiker auf
ihre eigene akustische Weise. Sie
verstehen es, das Publikum zu be-
geistern und in die Welt der Rock-
musik zu entführen.
Siehe auch Veranstaltungstipp!

Der Eintritt ist frei – Tischreservie-
rung in der Nexus Bar unter 06582
75999-30 (ab 17:00 Uhr) empfoh-
len!
☛ www.kunsthausnexus.com
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>>Veranstaltungshalle Hotel
Schörhof, 18.30 Uhr: „Stoana-
Mee Gaudi“, musikalische Un-
terhaltung ab 19 Uhr: „Freigarten
Blas“, ab 22 Uhr: „Die Lauser“.
>>Kunsthaus Nexus, 20 Uhr: Kon-
zert in der Bar: „Acöustic Frönt“.

Zell am See
Pinzgauer Lokalbahn, Werkstatt
Tischlerhäusl, 9–17 Uhr: Nostal-
giefest Pinzgauer Lokalbahn.

SONNTAG
11. Mai

Bramberg
Cinétheatro, 14 & 15 Uhr:
Bramberger Kinderchor Kunter-
bunt „Sternenzauber“.

MONTAG
12. Mai

Mittersill
Pfarrsaal Mittersill, 18.30 Uhr:
Eltern Werkstatt: „Mama, bin
ich dick?“, Vortrag mit Anna Te-
zel, Pädagogin, Ernährungswis-
senschafterin, EKIZ Mittersill.

DIENSTAG
13. Mai

Rauris
Mesnerhaus, 19.30 Uhr:
„Talentfrei?! – ein Beruf(ung)s-
Kabarett“, mit Christoph
Schwaiger, Kabarettist und Be-
rufsorientierungslehrer, KBW
Rauris.

Taxenbach
Pfarrhof Taxenbach, 19.30 Uhr:
„Im weitesten Sinn ein Wolken-
kratzer“, mit Theresia Oblasser,
KBW Taxenbach.

MITTWOCH
14. Mai

Zell am See
Ferry Porsche Congress Center,
18 Uhr: „Getreide – volle Kraft im
kleinsten Korn“, Anmeldung er-
forderlich, ÖGK-Seminar.

Mehr Veranstaltungen
finden Sie unter events.sn.at

Musikum öffnete seine Türen für Besucher

Mittersill. Einen lebendigen Ein-
blick ins Musikschulleben bot
das Musikum Salzburg eine gan-
ze Woche lang zwischen 23. und
30. April. Unter dem Motto „Mu-
sikum öffne Dich“ konnten sich
Interessierte über bestehende
Angebote informieren, Wunsch-
instrumente und Lehrer/-innen
kennenlernen oder sich gar
schon für das neue Schuljahr an-
melden – so auch im Pinzgau.

Die PN schauten im Musikum
Mittersill bei Pädagogin Martina
Bogensberger (im Bild mit Musi-
kum-Direktor Gunther Kalcher)
vorbei. Ihre Schülerin Mijana
Stjepič bereitet sich gerade auf
die Prüfung zum Leistungsabzei-
chen Musikum Bronze vor. Seit
ihrer Volksschulzeit besucht die
junge Mittersillerin, Schülerin
der MS Mittersill, schon das Mu-
sikum. Mit akribischer Sorgfalt
und pädagogischem Feingefühl
arbeitet ihre Lehrerin mit ihr.

Bei „Musikum öffne Dich“ konnte man eine ganze Woche lang hautnah beim Musizieren dabei sein.

Musikum-Direktor Gunther
Kalcher freut sich über das rege
Interesse für die Schnupperwo-
che: „Manche kommen schon
mit einer genauen Vorstellung,
was sie lernen wollen, andere las-
sen sich vor Ort inspirieren“, sagt
Kalcher. Generell sei die Blasmu-
sik „größter Kunde“ in der Region
und auch Netzwerkpartner des
Musikums. Der Direktor lobt die
„hervorragende Zusammenar-
beit mit dem Pinzgauer Blasmu-
sikverband“ in der Nachwuchsar-
beit für die Musikkapellen: „Das
ist eine sehr gute Kooperation.
Und viele Lehrkräfte bei uns sind
ja selbst in der Blasmusikszene
aktiv.“ Neben den verschiedenen
Instrumenten werden im Musi-
kum Pinzgau z. B. auch Elemen-
tarmusikpädadogik, Gesang oder
Volksmusik gelehrt. Mehr Infos
über alle Ausbildungsangebote
vor Ort: www.musikum.at

Eike KrenslehnerIn Vorbereitung auf Musikum Bronze: Mijana Stjepič BILD: E.K KRENSLEHNER
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Uns finden Sie auch auf:

HOROSKOP
� Widder
Vielleicht träumen Sie schon
länger von einer Verände-
rung. Wägen Sie Vorteile und
Nachteile jetzt sorgsam ab.
� Stier
Holen Sie sich, um Ihre Pläne
endlich umzusetzen, jeman-
den mit ins Boot. Sie müssen
nicht alles alleine schaffen.
� Zwilling
Sie sprühen derzeit nur so vor
guten Einfällen. Das sorgt für
viel Anerkennung im Job und
auch im Privatleben.
� Krebs
Wenn Sie jetzt jeder Laune
nachgeben, könnte es kritisch
werden. Da hilft nur eines:
kühlen Kopf bewahren.
� Löwe
Es stehen Ihnen im Moment
viele Türen offen. Überlegen
Sie aber genau, wohin Ihr Weg
nun gehen soll.
� Jungfrau
Diese Woche gilt: Erledigen,
was zu erledigen ist, Entschei-
dungen besser aufschieben
und Risiken vermeiden.
� Waage
Die Sterne helfen Ihnen, jetzt
ein paar Dinge zu Ihren Guns-
ten zu regeln und Probleme zu
lösen.
� Skorpion
Diese Woche fühlen Sie sich
schnell überfordert. Versu-
chen Sie, mit Meditation da-
gegen anzugehen.
� Schütze
Sie sind jetzt erfolgreich, ha-
ben eine Menge vor und
schaffen viel. Alles läuft wie
am Schnürchen!
� Steinbock
Sie sollten nun den einen
oder anderen Kompromiss
eingehen. Langfristig werden
Sie davon profitieren.
� Wassermann
Schauen Sie in nächster Zeit
mehr auf sich selbst und küm-
mern Sie sich nicht nur um die
anderen.
� Fische
Wehren Sie sich, wenn man
Ihnen jetzt Unrecht tut! So
können Sie sich endlich mehr
Gehör verschaffen.

KINO MITTERSILL
>>Samstag, 10. Mai, 19 Uhr:
Wunderschöner
In der Komödie geht es vor al-
lem um eines: die Herausfor-
derung, mit dem gesellschaft-
lichen Druck umzugehen, den
Frauen erfahren, um als be-
gehrenswert zu gelten. D 2025
Komödie, 135 Min., ab 12 Jahren.

BERATUNGANKAUF

Suche alte Münzen, Ansichtskarten, Orden,
Mittersill u. Sbg ☏ 06 60/5 81 16 85 Ronacher

ÜBERSIEDLUNGEN

Übersiedlungen, Möbelmontagen
☏ 06 64/1 72 95 50 www.zustellexpress.at

MOTORRÄDER
Verkaufe VESPA 125, Sondermodell, neuwer-
tig, überkomplette Ausstattung, 1300 km.
Anfragen nur abends unter ☏ 0664/5170102

Grundstücke und Häuser für unsere
Kunden gesucht.

Gesamt- oder Teilverkauf
☏ 06 64/ 340 33 18, Johann

IMMOBILIEN ANKAUF
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Eleganz ist die einzi-
ge Schönheit, die
niemals vergeht.

Audrey Hepburn,
brit.-niederl. Schauspielerin
(1929-1993)

ZITAT DER WOCHE

Mehr unter www.zitate.at

❞
❝
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Anna Wimmer, Roland Leitinger und Christoph
Wimmer eroberten Gold mit den Kurzskiern.

Mayrhofen. Am Ostersamstag
fand erstmals im Zillertal die Ös-
terreichische Figlmeisterschaft
statt, die Maximalskilänge be-
trägt dabei 66 Zentimeter. Für
das Saalachtaler Figlteam wird
der Bewerb in positiver Erinne-
rung bleiben: Bei warmen Firnbe-
dingungen gelang Anna Wimmer
vom SK Lofer die erfolgreiche Ti-
telverteidigung im Riesentorlauf.
Sie holte sich die Goldmedaille
mit 0,17 Sekunden Vorsprung auf
Michaela Rader (Kärnten).

Bei den Herren gingen zwei
von drei Staatsmeistertiteln in
den Pinzgau: Am Vormittag siegte

Figler räumten
bei der ÖM ab

Roland Leitinger (St. Martin/
Lofer) im Riesentorlauf und si-
cherte sich seinen fünften ÖM-
Titel (nach jenen in den Jahren
2008 und 2011). Auf Platz zwei
landete mit 0,45 Sekunden Rück-
stand Christoph Wimmer (Lofer),
der im Slalom eine weitere Silber-
medaille nachlegte. Roland Lei-
tinger stürzte nach Bestzeit im
ersten Durchgang im zweiten
und musste zurücksteigen.

In der aus den beiden Einzel-
rennen gewerteten Kombination
war dann Christoph Wimmer der
große Sieger. Er holte sich mit
den beiden zweiten Plätzen den

Kombisieg und somit souverän
seinen ersten Staatsmeistertitel.

In den einzelnen Klassenwer-
tungen gab es ganze 35 Stockerl-
plätze fürs Saalachtal: Für die 13
Goldmedaillen sorgten Katharina
Lohfeyer (Schüler 14), Lukas

Hochleitner (Jugend 18), Chris-
toph Wimmer (Herren; jeweils
drei Titel), Liam Wimmer (Kinder
12, zwei Goldene; alle SK Lofer)
sowie Anna Wimmer (Damen)
und Roland Leitinger (Masters
30).

Großer Jubel beim Figl-Team des SLSV. BILD: SLSV

Große Erfolge mit
dem Snowboard
Hollersbach. Sophia Wallner
blickt auf eine äußerst erfolgrei-
che Saison zurück. Die junge
Snowboarderin aus Hollersbach
wurde österreichische Meisterin
im Snowboardcross (U11) sowie
in der Halfpipe (U13). Und bei der
Nachwuchstour NASH (Next
Austrian Snowboard Hero) er-
oberte sie den Gesamtsieg in der
U12 – jeweils Erste wurde sie da-
bei in den Disziplinen Snow-
boardcross und Slopestyle, im
„Race“ wurde sie Zweite.

Sophia Wallner BILD: PRIVAT

Der Wings for Life World Run
2025 brach alle Rekorde: Über
310.000 registrierte Teilneh-
mer/-innen aus 170 Ländern
gingen am 4. Mai gleichzeitig
beim weltweit größten Lauf-
event an den Start. Auch im
Pinzgau waren viele unter-
wegs, insbesondere bei orga-
nisierten App-Runs wie in
Saalfelden oder Zell am See.

Besonders eilig bei der
Flucht vor dem „Catcher Car“
hatte es einmal mehr Conny

Wings for Life World Run: Conny
Stöckl-Moser weltweit auf Platz neun

Stöckl-Moser. Die Saalfeldenerin
war in Wien am Start und über-
zeugte dort auf ganzer Linie: Mit
50,4 Kilometern gewann sie nicht
nur die nationale Wertung, son-
dern lief auch auf Platz neun der
weltweiten Damenwertung. Es
war nicht die erste globale Spit-
zenplatzierung der mittlerweile
zweifachen Mama: 2016 landete
sie mit 56,88 Kilometern auf Rang
vier, 2017 mit 62,37 Kilometern so-
gar auf Rang zwei.

BILD: PHILIPP GREINDL/WINGS FOR LIFE WORLD RUN

Ranggeln:
Höllwart mischt
wieder vorne mit
Zell am Ziller. Am Samstag
war es wieder so weit: Das
Gauderranggeln stand auf
dem Programm. Der Ansturm,
sowohl an Athleten als auch
an Zuschauern, war wie jedes
Jahr groß. Die Teilnehmerzah-
len in der allgemeinen Klasse
waren sogar herausragend. Be-
sonders hervorzuheben ist
aber aus Salzburger Sicht der
Taxenbacher Hermann Höll-
wart, der mit seinen 37 Jahren
immer noch mit den jungen
Athleten mithalten kann und
beim Hagmoar unter 33 Teil-
nehmern (erstmals seit 2017
wieder über 30) eine mehr als
beachtliche Leistung abliefer-
te. Der Routinier wurde hinter
dem Brixentaler Stefan Gastl
starker Zweiter.

Pinzgauer Klassensiege gin-
gen an Simon Ronacher (bis 6
Jahre; Mittersill), Markus
Katsch (bis 8 Jahre) und Daniel
Embacher (bis 10 Jahre; beide
Piesendorf).
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„Ich muss niemandem
mehr etwas beweisen“

Saalbach-Hinterglemm. Im In-
terview spricht der Mountain-
bike-Star aus Saalbach über das
Leben als Profi-Athletin, ihren
Studienalltag, die Herausforde-
rungen und Erwartungen beim
Heimweltcup in Leogang und ih-
ren Wunsch nach finanzieller
Fairness in ihrem Sport.

Redaktion: Sie haben Ihre
Vorbereitungen in Südafrika,
USA und Neuseeland absolviert.
Was reizt Sie an diesen Ländern?
Valentina Höll: In Südafrika
waren wir mit dem Team, um ein
Willkommensvideo für meinen
neuen Teamkollegen Andreas
Kolb zu drehen. Die Lage dort ist
einfach richtig cool, es schaut
mega aus und ist mal etwas ande-
res. Danach war ich noch in Neu-
seeland und Tasmanien. Das war
für mich auch ein bisschen, um

den Kopf freizukriegen, raus aus
der Routine, Freunde sehen und
trotzdem Radfahren. In den USA
war ich auch, bei einem Testcamp
von meinem Suspension-Her-
steller RockShox. In Europa war
ich vor allem in Maribor, Slowe-
nien. Die haben den ganzen Win-
ter über für uns offen gehalten.
Das Wetter muss auch passen.

Wie sind die Strecken im Ver-
gleich zu Leogang, wo Anfang
Juni der Weltcup stattfindet?
Neuseeland ist extrem praktisch,
weil es dort einen Lift gibt. Da-
durch bekommt man viel mehr
Fahrzeit und kommt besser in

Downhill-Weltmeisterin Valentina Höll (23)
stattete Salzburg einen Besuch ab und stand
den Pinzgauer Nachrichten Rede und Antwort.

den Flow. Maribor ist ebenfalls
top, denn das war in früheren Jah-
ren ein Weltcup-Track, der ist
schnell und weitläufig. Bei uns in
Österreich sind die meisten Stre-
cken eher langsam, aber die Welt-
cups werden immer schneller
und geradliniger.

Sie studieren in Innsbruck Busi-
ness Administration. Wie lässt
sich das mit Ihrem Training ver-
einbaren?
Das Studium ist komplett online,
auch die Prüfungen. Ich muss
nicht präsent sein, was mir natür-
lich extrem hilft, da ich viel un-
terwegs bin. Als Athletin muss
man ja lernen, wie man sich
selbst vermarktet, wie man Pro-
jekte umsetzt und Sponsoren be-
geistert. Da hilft das Studium ex-
trem, viel Marketing, viel Busi-
nesswissen. Außerdem interes-
sieren mich diese Themen auch
privat, weil meine Eltern einen
Betrieb haben.

Könnten Sie sich vorstellen, spä-
ter beruflich in diesem Bereich
zu arbeiten?
Ja, auf jeden Fall. Ich konzipiere
auch jetzt schon gern eigene Pro-
jekte oder Videopitches. Das
macht mir einfach Spaß.

Die Preisgelder im Weltcup sind
ja eher gering. Hat sich da etwas
verändert?
Leider nicht. Meine Managerin
und auch der Manager von Andi
Kolb verhandeln gerade mit den
Verantwortlichen von Warner
Brothers, die für das Marketing,
die Organisation und Medien-
präsenz zuständig sind. Die
Teams zahlen inzwischen mehr
als das Doppelte an Anmeldege-
bühren, aber die Preisgelder zah-
len nach wie vor die Veranstalter.
Warner Brothers kassiert viel,

IM GESPRÄCH

zahlt aber kein zusätzliches
Preisgeld. Die Kommunikation ist
aktuell sehr schlecht, deswegen
versuchen wir, über unsere Ma-
nager etwas zu bewegen.

In der Schweiz gibt es eine Re-
gelung, dass Wanderer und Biker
Wege gemeinsam nutzen. Wäre
das auch für Österreich sinnvoll?
Auf jeden Fall. Man muss respekt-
voll miteinander umgehen – egal
ob Wanderer oder Biker. Das
funktioniert in der Schweiz gut,
und ich denke, das könnte bei uns
auch klappen, wenn alle Rück-
sicht nehmen.

Sie arbeiten auch mit einem
Techniktrainer zusammen. Was
bringt Ihnen das?
Es ist wie beim Skifahren: zuerst
die Technikschulung, dann
schnell fahren. Ich filme meine
Fahrten im Winter, und er analy-
siert die Aufnahmen und gibt mir
Feedback. Das hilft extrem, Bewe-
gungsabläufe zu verbessern.

Was ist beim Heimweltcup in
Leogang Anfang Juni die größte
Herausforderung?
Definitiv die Nerven. Fahrtech-
nisch gibt es keine extremen
Schwierigkeiten mehr, aber mit
dem Druck und den Erwartungen
muss man umgehen können.

Valentina „Vali“ Höll freut sich auf den Heimweltcup Anfang Juni in
Leogang. BILD: RED BULL CONTENT POOL/BARTEK WOLINSKI

„Die Strecken
im Weltcup
werden immer
schneller.“

Valentina Höll, Mountainbike-Profi

Wie anspruchsvoll ist die Strecke
in Leogang?
Jede Strecke hat ihren eigenen
Charakter. Leogang ist extrem
schnell, besonders der letzte
Waldabschnitt ist technisch an-
spruchsvoll. Aber ich würde
nicht sagen, dass es die schwerste
Strecke ist. Bei unserem Tempo
ist sowieso jede Strecke eine He-
rausforderung.

Wie hat sich Valentina Höll im
Vergleich zu vor fünf Jahren ver-
ändert?
Ich bin viel gelassener geworden.
Früher habe ich mich oft gefragt,
was andere über mich denken.
Heute weiß ich, was ich kann,
und dass ich niemandem mehr
etwas beweisen muss. Es zählt,
dass ich Spaß habe und meine
Familie und Freunde hinter mir
stehen. Alles andere ist egal.

Ist Doping im Downhill-Weltcup
ein Thema?
Manche kiffen vielleicht mal pri-
vat, aber von leistungssteigern-
den Mitteln wie Anabolika habe
ich nichts gehört. Es gibt auch bei
der Kleidung Vorschriften wie
eine Mindestweite beim Trikot,
damit es nicht zu windschnittig
ist. Aber was Motoren betrifft, die
bringen in unseren Disziplinen
nichts. Harald Saller
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Bramberg fordert Ersten

Bramberg. Seit Mitte Oktober
bzw. 13 Runden ist Bramberg in-
zwischen in der Salzburger Liga
ungeschlagen. Beim 4:0 in Neu-
markt ließen Doppeltorschütze
Taner Yildirim und Co. nichts an-
brennen. Mit acht Siegen und ei-
nem Remis sind die Oberpinz-
gauer die Nummer eins der Früh-
jahrstabelle und Dritter im Ge-
samtklassement. „Ich habe damit
gerechnet, dass wir im Frühjahr
stärker sind. Dass wir so erfolg-
reich sind, war nicht zu erwar-
ten“, sagt Obmann Martin Inner-
hofer. Das Team habe sich sehr
gut entwickelt. „Es hat sich ge-
funden und harmoniert.“

Am Samstag (17 Uhr) folgt die
größtmögliche Prüfung beim
souveränen Spitzenreiter Seekir-
chen. Im Herbst hatten die Bram-

Die Oberpinzgauer gehen als ungeschlagene Nummer eins im Frühjahr
der Salzburger Liga in das Duell beim Tabellenführer Seekirchen.

berger dort im Landescup 4:3 ge-
wonnen, später in der Meister-
schaft zu Hause 0:5 verloren.
„Wir wissen, was uns erwartet,
und wollen positiv überraschen.

Wir werden
nicht wie ein
Kaninchen vor

der Schlange stehen, sondern
Punkte mitnehmen“, sagt Inner-
hofer. Im Frühjahr warten auch
noch Grödig und Hallein als Geg-
ner. „Wir sind positiv gespannt,
wie nah wir an diesen Topteams
dran sind.“

Lukas Heinz-Kollnberger

DRITTE HALBZEIT

Taner Yildirim (r.) traf doppelt. BILD: TSU BRAMBERG/MOTOFOTO

Saalfelden will
Titel verteidigen
Saalfelden. Nach sieben
Spielen ohne Niederlage in Se-
rie hat Saalfelden zuletzt in
der Westliga gegen Austria
Salzburg mit 0:2 verloren. Am
Samstag (16 Uhr) gastiert der
Tabellenzehnte in Dornbirn,
ehe am Mittwoch (18.45) in St.
Johann das Landescupfinale
gegen Bischofshofen ansteht.
Trainer Florian Klausner sagt
über die Mission Titelverteidi-
gung im Cup: „Bischofshofen
hat richtig Qualität und ist auf
allen Positionen top besetzt.
Sie sind sicher über uns zu
stellen.“

FUSSBALL AKTUELL

Cooler Mädchenfußballabend in Piesendorf

Piesendorf. Am 30. April traf die
neu gegründete U13-Mädchen-
auswahl Salzburg Süd zu ihrem
ersten offiziellen Spiel auf die
Auswahl Tirol. In einem intensi-
ven Spiel mit vielen Zweikämp-
fen und sehenswerten Aktionen
auf beiden Seiten machten die
technisch und spielerisch sehr
starken Tirolerinnen von Anfang
an Druck. Konnten die Salzburge-
rinnen anfangs noch gut dage-

Das Team des neuen U13-Mädchenstützpunktes maß sich mit den Alterskolleginnen aus Tirol.

NACHWUCHS IM PINZGAU

genhalten, setzte es mit zwei Dis-
tanzschüssen jedoch bald einen
2:0-Rückstand, den die spielbe-
stimmenden Tirolerinnen letzt-
endlich auf 3:0 erhöhten. „Trotz-
dem war es ein rundum gelunge-
ner Abend für den Mädchenfuß-
ball in Salzburg“, so Lukas Fabi
vom SFV, „mit Freude am Spiel,
Zusammenhalt und vielen glück-
lichen Gesichtern.“ Eine Neuauf-
lage ist angedacht.Salzburg gegen Tirol hieß es am Vorabend des 1. Mai. BILD: SFV










